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Eisenhowers Schneckentempo
Katzenjammer der Anglo-AmeriKaner Uber den verlaut der italienoffensive

as. Berlin . 4. November. (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Italien ist und bleibt für
die Anglo-Amerikaner ein Gegenstand schwerer Cor¬
den. Als vor nunmehr zwei Monaten der Waffen¬
stillstand. das heißt die völlige Kapitulation Ba-
doglio-Jtaliens verkündet wurde, jubelte man in
London und Washington laut und glaubte bereits
von einem Spaziergang durch Italien reden zu kün¬
den. Die heutige Stimmung in den ^ nglo-amerika-
dilchen Ländern lägt sich nur als g r o ß e r K a tze n-
lammer  bezeichnen . Man ist zunächst einmal
furchtbar enttäuscht über den Verlaus der militä¬
rischen Operationen . Die Klage darüber , daß man
nur im Schneckentempo  weiterkomme , reibt in
den englischen und amerikanischen Zeitungen nickt
vb. So jammert jetzt wieder der „Daily Telegraph"
vorüber. ' dab die Deutschen mit verbältnismäbig
wenig Mann sich in schwer zugänglichen Bergstel-
iungen hielten und den Anglo-Amerikanern , wo
immer und womit es auch immer möglich lei, den
Weg versperrten , so dab die Truppen Eisenhowers
dur von Hügel zu Hügel und von Berg zu Berg im
«chneckentemvo vorrücken könnten, wobei sie be-
londers schwere Verluste  erlitten . Auch die
«Daily Mail " findet die ganze Lage an der italie¬
nischen Front „sehr unbehaglich" : kurzum in allen
Kommentaren kehrt immer die gleiche Klage wie¬
der. dab einige deutsche Divisionen den Anglo-
Amerikanern den Weg versperren und die englischen
Und amerikanischen Generäle zu sehr schweren und
verlustreichen Kämpfen nötigen . Tatsächlich haben
>? auch die Anglo-Amerikaner nur ganz klägliche
Erfolge zu verzeichnen und sind überhaupt nur dann
vorwärts gekommen, wenn die deutschen Truppen
aus Weisung der Führung ihre Positionen räumten.
Um auf vorbereitete günstigere Stellungen zurückzu-
aehen.

Aber auch der Verlauf der politischen
Entwicklung  befriedigt die Anglo-Amerikaner
keineswegs. Man ist mit den Verrätern sehr unzn-
ftieden. Dazu kommt, daß Moskau auf ein
>de m o kr a t i sche s" Regime  in Italien
drängt, das heißt also eine Dolksfrontregterung
wünscht, die nichts weiter als der Vorläufer des
Bolschewismus wäre . Auch in dieser Hinsicht haben
die Anglo-Amerikaner vor Stalin kapituliert und

Bftersonntag brachte 52,8 Millionen
Berlin , 4. November . Der am 10. Oktober 1948

durchgeführte zweite Opfersonntag de» Kriegs.
<8tzW. 1948/44 hatte ei» vorläufiges Ergebnis
von 52 879 943,82 Reichsmark. Bet der gleiche«
Sammlung des Vorjahres wnrden 42 429 236,42
Reichsmark aufgebracht. Die Zunahme betragt
'»mit 19 489 798,80 Reichsmark, das sind 24,1
Prozent.

Feindkreuzer im Pazifik versenkt
Tokio. 4. November . Wie das kaiserliche Haupt-

duartier meldet, versenkte die japanische Mariue-
iUktwafse während eines Landnugsversnches des
Feindes ans der Insel Mono (Treasury ! südlich
von Bongainville  am Mittwochvormrttag
einen feindlichen Krcnzer nnd beschädigte einen
^eiteren.

Japans wachsende starke
Bangkok , 4. November . Bon Neu -Guinea wird

.erichtet, daß der Oberkommanbierende der allt-
selten Streitkräfte , General Thoma Plamey
'U einem Interview erklärte , er sei überzeugt,
daß die Japaner für jeden Zoll Boden , der in
Aen-Guinea sich in ihrer Hand befindet , kämpfen
Werden. Die Japaner erhöhten ihre
? ..u m p f st 8 r k e mit jedem Tag,  sie bauen
aandig ihre Verstärkung aus . Bei Finschhafen
!?irb es hart hergehcn . Die Japaner haben ihre
Füße in die Erde gestemmt und kämpfen um
idden Meter und wir sind dort durchaus noch
" >cht fertig.

haben sich in der sogenannten Moskauer Konferenz
darauf festgelegt, daß in Italien Regierungseinrich¬
tungen geschaffen werden sollen, „die auf demokrati¬
schen Prinzipien begründet sind". Als Mann Moskaus
gilt bei all diesen Bemühungen der italienischen
Emigranten der frühere Außenminister Graf
Sforza.  Im Augenblick läßt sich allerdings noch
nicht sagen, ob er sofort an die Stelle Badoglios tre¬
ten wird , da Badoglio zunächst noch um Mitarbeiter
verhandelt und zwar , wie es in Londoner Meldungen
heißt. ..mit den Linksparteien ". Eindeutig hat sich
aber Sforza und auch sein Freund C r o c e , der
ebenfalls in die Regierung eintreten soll, gegen den
König und den Kronprinzen Umberto ausgesprochen.
Der „Daily Herald" hat diese Ablehnung sofort aus¬
gegriffen und in einem offenen Brief die schleunige
Abdankung Victor Emanuels gefordert. Das Blatt
schreibt u. a. : „Warum danken Sie nicht ab? Wenn
Sie ein echter König sind, dann gebietet es Ihnen
die Ehre , und wenn Sie ein Schuft sind, dann ge¬
bietet es Ihnen die Vorsicht. Ihre . Krone niederzu¬
legen."

Wenn also der Verräterkönig auf Dankbarkeit
gehofft hat , so sieht er sich getäuscht. Nicht ganz klar
rst, ob die Opposition Ssorzas sich lediglich gegen die
Person Victor Emanuels und Umbertos richtet, oder
ob sie überhaupt als Absage an die Monarchie
zu werten ist. Vielfach glaubt man , daß eine Regent¬
schaft für den minderjährigen Sohn Umbertos errich¬
tet werden wird , daß also die Monarchie damit noch
erhalten bleibt .. Auch über die Möglichkeit, daß Ba¬
doglio Mitglied des Regentschaftsrates werden
könnte, wird in englischen Blättern gesprochen. Auch
damit würde der Weg für Sforza als Ministerpräsi¬
dent frei werden. Tine praktische Bedeutung kommt
all diesen Betrachtungen nicht zu, denn an sich ist es
gänzlich gleichgültig, wer vorübergehend ein Postchen
in Süditalien erhält . Die Dinge gewinnen lediglich
dadurch Jnteresie , daß sie den Einfluß Mos¬
kaus auf die Verhältnisse im Mittel¬
meerraum  erneut deutlich erkennen lassen. Wie es
der unglücklichen Bevölkerung in den von den Anglo-
Amerikanern besetzten siiditalie ichen Gebieten geht,
zeigt am besten ein Bericht, den ein Mitglied einer
USA .-Kommiflion erstattete und der durch Jndis-

U-Bootmänner am
PK.-Aufnahme:

Feind
Kriegsberichter Prokop (Wb .)

und weiter ging es gegen feindliche Tanker

kretionen bekannt wurde . Darin hieß es nämlich
u. a., daß in einem einzigen Tag in Neapel 250 Kin¬
der in den Armen ihrer Mütter gestorben seien.
Schweizerische Blätter sprechen denn auch von „einem
Drama"  in den von den Anglo-Amerikanern be¬
setzten Gebieten Italiens . 2n Moskau wird man mit
Genugtuung von diesem Bericht Kenntnis genommen
haben konnte man doch wieder einmal feststellen, daß
die Anglo - Amerikaner , sich als brauch¬
bare Schrittmacher des Bolschewismus
erweisen.

neue Entwicklung im Süden der Ostfront
Die Kämpfe um die Krim- Im Norden setzt die Schlammpenode ein

im
die

IPS . Da» Zentrum der großen Herbstschlacht liegt
Raum südlich Krementschug,  wo sich z. Z.
bisher umfangreichsten Panzer- und Ar  -

ti  l l er  i em ass en  in einem Materialkamps be¬
finden, desien Ende infolge ununterbrochenet
beiderseitigerZuführungneu er Kräfte
noch nicht abzusehen ist. Sowohl die Kampfe in
diesem Zentralraum der Schlacht, als auch das Ge¬
schehen nördlich K r i w o i R o g . in der Nogaischen
Steppe und an der Straße von Kertsch bilden ein
einheitliches Ganzes und gebären in den Eesamt-
rahmen der gegenwärtig tobenden Schlacht. Die Krim
soll dabei gleichzeitig von den Sowjets isoliert , von
Norden her blockiert, vom Osten her angegriffen
werden. Mit dieser Entwicklung scheint man
deutscherseits gerechnet zu haben, denn die Feind-
kräfte, die das Landungsunternehmen
beiderseits Kertsch durchzuführen versuchten und die
sich aus stärkeren Kontingenten  zusammen¬
letzten, wurden größtenteils schon vor dem Betreten
der Küste vernichtet, ^ ur an einer Stelle gelang eine
Teillandung,  die aber nach den vorliegenden
Berichten infolge des Fehlens des sowjetischen
Flankenslügels , der gar nicht zur Landung kam auf
reichlich schwachen Füßen  steht . Die Ostserte
scheint also von den Deutschen stark abgedeckt zu sein,
da ja auch mit sowjetischen Landungsvcrsuchen
gerechnet werden mußte und für die Zukunft auch
bauernd zu rechnen sein wird.

Auch im Norden sieht die Situation nicht sehr

er

eenlckschuß für ganz Europa“
Der Moskauer Agitationstrick überall durchschaut
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, krliner
r<Uter

Berlin . 4. November. (Drahtbericht unserer
:r Schriftleitung .) Die Beschlüsse der Mos-

—- Konferenz, oder richtiger gesagt, der wört¬
liche Abschlußbericht, der erkennen ließ, daß neue.
“1e i f 6 a r e Ergebnisse in Moskau n i cht
vzielt  wurden , scheinen in London doch einige
Zweifel und Befürchtungen ausgelöst zu haben.
Wenfalls hat das Unterhaus  dem Wunsch nach
^ver möglichst baldigen Aussprache über die Mos-
muer Verhandlungen Ausdruck gegeben. 2n einigen
^Iiischen Zeitungen wird auch darauf verwiesen.

der Moskauer Schlußbericht trotz seiner Länge
' ‘ n t g e Fragen offen läßt.  2n den USA ., wo

wenig Verständnis für europäische Fragen hat,
Endeten die Wogen der Begeisterung über die
Moskauer Beschüsse hoch, so hoch, daß sich die Rund-
'Msprecher veranlaßt sahen darauf hinzuweisen, daß
?tts  Abkommen nicht das Ende des Krieges bedeute,
i“: daß man durchaus nicht einmal auf eine Er¬
nüchterung der harten Kämpfen hoffen könne. 2n

europäischen Ländern hat man überall , wie wir
?eftertt schon berichteten, den Moskauer Schwindel
,^ chschaut Das bestätigen auch die weiterhin vor-
"egenden Kommentare der europäischen Presse. Am
ql ^vndsten dokumentiert wohl das spanische Blatt
Z' B. C.. diese allgemeine Erkenntnis,schreibt'

ichen
keinen
Kairo

.. V,V|« . . . . . , wenn «s
, daß ein kommunistischer Sieg dem „E e n i ck-

u Rf ü t ganz  E I r e p a" gleichen würde. Ilebcr-
betont man. daß Eden und Hüll  sich in Mos-

ttu  beugen mußten und daß sie im Kreml „einen
_vllfaT . er
M*

veugen mußten und daß sie rm nreml „einen
.̂eufelspakt unterzeichnet" hätten , denn sie hätten

°' e europäische Kultur dem Weltfeind Bolschewismus
"^ geliefert.

Ganz düster ist die Stimmung in den Emigranten¬
kreisen, die sich bisher auf London stützten und die
bis zuletzt gehofft hatten , daß England und die USA.
auf Grund der Atlantik -Charta für sie eintreten
würden. So ist man in politischen Kreisen der eng¬
lischen Hauptstadt bitter enttäuscht darüber , daß
Polen  in dem Abschlußberichtüberhaupt nicht ge¬
nannt wurde. Die „Times " versucht zwar die polni-

Emigranten zu beruhigen , hat damit jedoch
Erfolg . Ein amerikanischer Korrespondent in
faßt seine Eindrücke über die Reaktion der

griechischen und jugoslawischen Emigranten dahin-
zusammen. „Man ist b i t t e r -e n t täuscht,  daß die
Atlantik -Charta überhaupt nicht mehr genannt wird.
Dabei hatte man sich Garantien für die Rechte der
kleinen Völker erhofft " . .

Derartige Aeußerungen bestätigen, daß man bei
den direkt 'Betroffenen . denn dazu rechnen sich ja die
Emigrantenklünael . sehr deutlich die Sprache der
Moskauer Erklärung versteht und begreift , daß die
Entwicklung der sowjetischen Herrschaft das Ende
aller nationalen Selbstständigkeit in
Europa  bedeuten würde. •

Ganz allgemein wird aber auch in den Kommen¬
taren der englischen Presse betont, daß nicht Kon¬
ferenzen und Kommuniques den Krieg entscheiden,
sondern der kämpferische Einsatz, das heißt Schlachten.
Man weiß, daß cs für Europa nur einen Schutz vor
dem Bolschewismus, vor dem Genickschuß für alle
Europäer ctibt. die deutsche Wehrmacht und ihre Der-
Kündeten. Sie wird dafür sorgen, daß der Teusels-
pakt von Moskau nicht in die Tat umgesetzt wird
und daß al ' e Wünsche und Hoffnungen der Sow,ets
unerfüllt bleiben.

für die Sowjets aus , ganz ab¬
gesehen davon, daß die bolschewistischen Erfolge in

der Nogaischen Steppe zu dem Kampfgeschehen an
den anderen Brennpunkten der Schlacht in Vergleich
gesetzt werden müssen. Unter diesem Aspekt erscheint
es verständlich, daß die deutsche Heeresleitung keinen
Anlaß gegeben sieht, die Krim zu räumen , wo zweifel¬
los starke Kräfte stehen.

In diesem Zusammenhang verdient es erwähnt
zu werden, daß die Feindmeldung über die angeb¬
liche Einnahme von Perekop  durch die
Sowjets von deutscher Seite keinerlei Bestätigung
findet . Es mag sein, daß einzelne sowjetische Panzer
in dem flachen, baumlosen Gelände herum¬
manövrieren , gewissermaßen auf eigene Faust Auf
der Landenge von Perekop würden sie jedenfalls auf
einen starken Sperrte gel  stoßen . Das Eros
der schnellen Verbände des Feindes zielt hier nach
wie vor auf den unteren Dnjepr . Hierdurch ist be¬
reits eine Lage entstanden die geradezu außer¬
gewöhnlich interessante Entwrck-
l u n g e n in sich birgt . Aber hierüber , wie auch
über die Auswirkung des deutschen Erfolgs nördlich
Kriwoi Rog schweigen sich die Deutschen beharrlich
weiter aus . Dafür deuten die im deutschen Wehr¬
machtbericht angegebenen Zahlen immerhin ein Er¬
gebnis an, das um so höher zu veranschlagen ist. als
sich die deutschen Verluste tatsächlich in erfreulich
engen Grenzen bewegen. Hieraus kann man die nzchi
ungerechtfertigte Annahme ableiten , daß die deutsche
Truppensührung trotz der langen und harten Kampj-
tage in diesem Raum noch immer nicht an
Umgruppierungen zu denken braucht.

Die W e t t e r l a g e ist übrigens im Süden , ohne
daß sie bisher die Kampfhandlungen auch nur im
geringsten zu beeinflussen vermochte, schlechter ge¬
worden. Es herrscht hier trübes Wetter . 2m N o r -
den dagegen beginnt die S chl a m m p e r i o d e sich
allmählich auszuwirken und größere Bewegungen zu
verhindern . An, einzelnen Stellen kam es bereits zu
leichtem Schneefall.

im Feuerbrand der Fronten
Von Dr. Curl Weithas

Wer von der Geschichte erwartet , daß ihre Kriege
und Epochen sich wie kongruente Dreiecke gleichen,
wird immer und mit Recht enttäuscht sein. Denn
dann wäre in der Tat jeder Schöpfungsakt nur die
Neuauflage alter , überfälliger Welten , die den
Todeskeim in sich trügen . Man kann von einem
Krieg der motorisierten Heerscharen nicht den Rhyth¬
mus seiner Vorgänger verlangen . Aber es wäre ein
ebenso törichtes Trugspiel , unsere Erde plötzlich mit
einer Welt verwechseln zu wollen, für die die Ge¬
setze der Schwerkraft, des Raumes , der Elemente
nicht mehr gelten, in der keine Leidenschaften Mit¬
schwingen und keine 2rrtümer auftreten.

So bleibt d i e G e schi cht e . in die die Mensch¬
heit ihre Taten einträgt und auch ihre Fehler , der
Korrekturabzug einer Schöpfung, deren tausend Ge¬
sichter immer wieder überstrahlt werden von dem
Antlitz des Lebens. Wir gestalten heute die Zukunft
Europas und haben damit nur die Konsequenzen
aus einem Krieg gezogen, dessen Röntgenaufnahme
jetzt vor uns liegt . Wir kennen sein Echetz, d,e
Tiefen und auch die Grenzen seiner Dynamik — sur
uns wie für den Gegner — und wissen, daß gerade
in diesem Weltringen die militärischen Notwendig¬
keiten und die politischen Unabänderlichkeiten oft in
einem beispiellosen dramatischen Gegensatz stehen. So
haben die Briten zwar nach dem Verrat der
Badoglio -Cliquc ihre Flagg « über Sizilien und
Calabrien gehißt, aber daneben flattert das
Sternenbanner und in Algier residiert Wnschinfti
al « Statthalter Stalins . 2n Kairo aber hat Diiin-
troff . der Komintern -Chef, das Zeltlager seiner
Emissäre aufgeschlagen. So ist im Schlepptau der
Flotte Cunninghams , die dem Empire seine
Lebensstraße wiedergewinnen sollte, Moskaus Ein¬
bruch ins Mittelmeer erfolgt , um — wie es d. r
Kreml möchte — über den Bosporus hinweg zum
Brückenschlag ins Sckwarze Meer zu werden. Und
daher auch der Druck auf die Ostflankc der Türkei und
jener Sturm im Dnjcprbogen . 2n britischen Kirchen
aber betet man für den Sieg der asiatischen Steppe,
deren Flugsand sich bereits um die imperialen
Hochburgen des Empires legt. Soll das Tedeum zum
Grabgelaute werden ? Nie ist vor Altären so ge¬
heuchelt. nie sind aus Gotteshäusern so schamlos
politische Wechselstuben gemacht worden, wie es die
britische Hochkirche in ihrem korrupten Ritus prak¬
tiziert . Und schon ahnen die Auguren vom Themse¬
strand. fürchten die Wissenden, daß zwischen Tag
und Morgen die Nacht des britischen Unterganges
liegt.

Denn das Gesetz des Gleichgewichts, nach dem
die Engländer zum Krieg antraten , ist unter dem
raumfressenden Rhythmus dieses Kr , schon
längst überholt , richtet sich gegen England selbst. Die
Figuren , mit denen man immer wieder Schach

England..Junior-Partner der USA.
Der Abstieg einer Weltmacht im Spiegel der Zahlen

11

Stockholm. 4. November . Die englische Wochen¬
zeitschrift „Tribüne"  erklärte kürzlich in einer
Kritik der Außenpolitik Churchills , Großbritan¬
nien sei endgültig auf den Platz eines Junior-
Partners der USA.  herabgesunken . Die
„Sunday Times " nahm diesen Gedanken auf und
schrieb, im Falle eines alliierten Sieges werde eö

Europa keine Großmacht mehr geben , und
England fei angesichts der Stärke der USA.
der Sowjetunion keine Macht er st er

Ordnung mehr. ,, , ,
Die große USA .-Zcitschrift „Fortune " liefert

Ziffern , in denen sich der Abstieg Englands
der Höbe einer Weltmacht zu seiner gegen¬

wärtigen abhängigen Stellung dentlich widcr-
spicgelt . Danach besaß England vor dem Kriege
8,5 Milliarden Pfund an Auslands¬
guthaben,  denen so gut wie keine Verbind¬
lichkeiten gegeniiberstandcn . Dieses Guthaben ist
inzwischen bis auf weniger als eine Milliarde
Pfund gesunken, wobei noch zn berücksichtigen ist.
daß die Engländer immer noch die Anleihen an
Kolonien als Guthaben berechnen, die gegen¬

in
auch
und

nun
von

wärtig von den Japanern besetzt sind. Auf der
anderen Seite sind die englischen Verbind¬
lichkeiten  an das Ausland während des
Krieges auf 2,5 Milliarden Pfund angesticgcn.
wobei die USA .-Lieferungen im Rahmen des
Leih- und Pachtgesetzes noch unberücksichtigt ge¬
blieben sind. Wenn England diese Schulden ohne
Erschütterung seiner Währung ertragen wolle , so
müßte cs nach der genannten amerikanischen
Zeitschrift zehn Jahre lang auf jede
Einfuhr verzichten  und seine Ausfuhr
von 1988 noch um 50 vH. steigern . Gleichzeitig
habe die innere  V e r s chu l d n n g Groß¬
britanniens eine geradezu schwindelerregende
Höhe erreicht . Sie sei von etwa 8 Milliarden
Pfund auf 17 Milliarden gestiegen , was auf den
Kopf der Bevölkerung 362 Pfund auSmache. Die
Verzinsung und Amortisation dieser Summe
einschließlich der reinen BerwaltungSkosten wür¬
den den englischen Finanzminister zwingen , etwa
6 0 v H. des nationalen Einkommens
der englischen Bevölkerung als Steirern zrr
erheben.
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spielte , Frankreich und Italien , Polen und die
Tschechei, sind als Machtfaktoren zerschlagsn.
Zwischen der Insel jenseits des Kanals und dem
Steppenreich Stalins steht als einziger Block
das Deutschland Adolf Hitlers.  Hier gibt
es nichts mehr zu kombinieren , hört die Kunst des
victorianischen Balancierens auf , hier gilt nur noch
ein Entweder — Oder , Europa oder die Steppe und
keine andere , keine englische Lösung . Das Jahr¬
hundert , dem wir leben , fordert ganze Herzen , ganze
Völker , volle Entscheidung . Das Ringen im Osten
hat es offenbart . Wir Deutschen stehen an der Front
und erfüllen eine Aufgabe , die uns schier über Nacht
zudiktiert wurde , als an der Weichsel , der Maginot-
Linie und am Kanal das Schicksal den Briten das
Konzept zerschlug, als London mit seinem
victorianischen Latein in Europa am Ende war und
wir in das Vakuum einspringen muhten , nach dem
der Kreml mit gierigen Händen griff.

Man will in London , dah Moskau auf dem
Schlachtfeld siegt, aber den Krieg verliert , ' und
spekuliert darauf , dah wir uns mit verbluten . Das
ist die Quintessenz , die ganze naive Weisheit der
britischen Strategie , erkannt , durchschaut von
Freund , und Feind , vom Partner und Gegner . So
kreist das Ringen hinter den Kulissen
von Moskau,  geht die Taktik an den Fronten
schon heute um die letzten Bataillone , um die Kräfte,
die die Entscheidung sichern und bringen sollen . Das
gilt auch für die USA . Deshalb war auch Mr . Hüll
mit von der Moskauer Partie . Auch Washington
braucht die russisch« Schwerthilfe und fürchtet hie
Macht des Kremls zugleich , balanciert auf dem
schmalen Pfad gefährlicher Kompromisse . Mr.
Wallace , der USA .-Vizepräsident war es ja , der das
Stichwort vom dritten Weltkrieg in die Debatte
war 's. Pgx einem Jahr bereits.

Das M i t t e l m e e r bleibt das klastische Bei¬
spiel . Auf der sowjetischen Protektionsleiter hat
de Gaulle das Rennen gegen Eiraud , gegen die
Strohpuppe der Pankees gewonnen . Und in Süd-
italien soll Grap Sforza gegen die Briten und
Sowjets , gegen MacMillan und Wyschinski das
Terrain sichern, das sich Eisenhower von Badoglio
einwechseln lieh . Die USA .-Soraen sind verständlich.
Denn ein Reich , das von Wladiwostok bis an die
Strahe von Gibraltar stch erstreckt, das über den
Atlas in den Rauist des Südatlantik hineinschaut,
ein solcher Kolotz sowjetischer Macht würde die
V ü̂ .enträume der Dollarimperialisten zum Erfrieren
br ' men , wäre ein Gespenst , das die amerikanische
Pr " ri« zum Hexentanzplatz macht , und zwar um so
me ' \ da ja auch im Pazifik  die große Flur-
be" niaung noch offensteht . Der Bluff ist amerika-
nii ; : Hausmedizin . Jenseits der Grenze versagt
sei,' t Wirkung . Hier zählen nicht mehr Ziffern auf
dem Papier , sondern nur noch Divisionen , Bomber
und Kanonen . Wir unterschätzen gewih nicht die
amerikanischen Möglichkeiten . Aber es dürfte selbst
den Optimisten von Washington ein Rätsel bleiben
wie sie den Krieg gegen das Hundertmillionenvolk
der Japaner , die aus dem Rohstoff - und Menschen¬
reservoir von Erohostasien schöpfen können , ge-
wi nen wollen , wenn die USA . mit wirklicher Macht
in Europa engagiert sind, Gewih hat man für den
La nverstand der amerikanischen Oeffentlichkeit das
ge ' lige Schlagwort geprägt , erst in Europa zu
siegen und dann zum Icnoelcout -Schlag gegen Japan
au,, .»holen . Ganz abgesehen davon , dah Tokio nicht
Ee ' whr bei Fuß stehen , nicht die Chancen verpassen
dii " e. Wenn die Yankees mit entscheidenden Kräften
in ' 15 europäische Ringen cingreifen sollten , so würde
jed : Sturm gegen die Feste unseres Kontinents auf
ein n Adcrlah hinausgehen , der das Spiel der
Sowjets in den Zonen des Mittelmeers und damit
in denen des Atlantik ebenso erleichtert wie er ganz
automatisch die Kampfkraft der Japaner stärkt . Das
ist eine militärische Binsenwahrheit , die jetzt auch den
naiven yankeeseelen zu denken gibt . Man ist deshalb
im Bunde mit den Briten , die den Sowjets ihr töd¬
liches Usbergewicht nehmen und auf Kosten Moskaus
jetzt auch in Ostasien Blut sparen wollen , auf den
niachiavellistischen Ausweg gekommen , vom Kreml
als Gegengabe für die zweit « Front die Ueber-
lastung sibirischer Stützpunkte , also den Krieg gegen
Ja " an zu fordern.

Im Hintergrund steht die Wirklichkeit
eir s Krieges , dessen Probleme auch die Machtmittel
jenes Landes der „unbegrenzten Möglichkeiten " zu
übersteigen beginnen . Liegt zwischen Amerika und
dem europäischen Kontinent der Atlantik , so zwischen
Fernost und den USA . der Erohe Ozean . Die Sowjets
aber haben nur Erenzpfühle vor sich, im übrigen
aber einen Appetit , der in seinem weltrevolutionären
Format dem der Yankees gewih nicht nachsteht , ganz
abgesehen davon , dah Stalin nur auf den Spuren
des Zaren wandelt , wenn er um Wladiwostock seine
imperialistischen Kreise zieht . Das weih man im
Capitol und auch in Whitehall . Und deshalb sprach
Churchill von einem „tragischen Unglück, wenn
Roosevelt nicht zum vierten Male wiedergcwählt
werde ."

Ucberraschungen sind in diesem Krieg des
Szenenwechsels an der Tagesordnung . Der Kreis der

Deutscher Roman - Verlag , Dresden

(37. Fortsetzung)
Michael aber tat nicht, was hundert Männer in

diesem Augenblick sicher tzetan hätten . Dieser war¬
tende Mund blieb ungeküht und die blankgläserne
Nacht sah wiederum zwei Menschen schweigend über
die stillen Wege gehen , bis sie vor der Almhütle
standen.

Kehrte er jetzt um ? Nein , er blieb , stieg über die
paar Holzstufeii hinauf und suchte den Schlüssel auf
dem oberen Türbalken.

„Ich Hab ihn in der Tasche", sagte sie. ohne dah sie
den Schlüssel herausgenommen hätte . Ihre Stimme
war ein wenig bang.

„Sperr aus " , befahl er.
Im Dunkel blieb er unter der Tür stehen, bis der

Docht in der kleinen Petroleumlampe ausflammte.
„Hast du Wein im Keller ? " fragte er dann.
„Drei Flaschen Tiroler Roter sind drunten " , ant¬

wortete sie.
„Eine langt schon. Es ist bloh — ich mein , ein bistl

Durst haben wir wohl kriegt auf dem Weg . Und es
is so schwül . . "

Sie hatte kein Glas , nur einen kleinen , zinnernen
Becher , so dah man die dunkelrote Farbe des Weines
nicht leuchten sah. Er trank und reichte ihr den Becher
hin

Sie trank dort , wo sein Mund gelegen hatte . Der
Wein war gut und schwer. Es roch nach Seife und
Lavendel in der Hütte , Johanna hatte sie heute erst
leingefegt . In der Ecke stand das Lager der Sennerin.
Der l .' augewürfelte Bettbezug leuchtete matt in der
Dämmerung . Das Licht spielte im Blondhaar der
Magd . Ihre Hände lagen gefaltet vor ihr auf dem
Tisch. Sie war voll demütigen Wartens , dah noch
etwas kommen mutzte, ehe diese Nacht zerbrach.

Der OKW .-Bericht von  heute

Schwere Abwehrkamefe nördlich Kiew
Hohe blutige Verluste des Feindes in Süditalien

Der Kölner Dom erneut schwer getroffen - 33 Terrorbomber abgeschossen
Aus dem Führer Hauptquartier,  4 . Nov.

(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Aus der Krim  wurde der feindliche Landekops
südlich Kertsch weiter oereugt . Nördlich Kertsch sind
Kämpfe mit neu gelandeten feindlichen Kräften im
Gange.

In der Strahe von Kertsch  grifsen Luft¬
waffe und Kriegsmarine den Uebersetzoerkehr des
Feindes wiederholt an . Ein sowjetisches Schnellboot
sowie fünf Landungsboote wurden vernichtet , drei
Kanonenboote schwer beschädigt.

Bei der Abwehr starker Angriffe gegen die Enge
von Perekop wurden 28 Sowjetpanzcr abgeschostcn.

Am unteren Dnjepr  wurden feindliche Aus-
klärungsvorstöhe abgewiesen . Eine feindliche Abtei¬
lung , der es gelungen war , über den Strom vorzu¬
dringen , wurde zum Kampf gestellt und vernichtet.

Im grohen Dnjepr -Bogen kam es gestern beson¬
ders westlich Dnjepropetrowsk wieder zu schweren
KLmpsen.  Die Angriffe der Sowjets wurden im
zähen Abwehrkampf , stellenweise durch wuchtige
Eegenstöhe , abgewiesen . '

Eine eigene Panzergruppe stieh dabei in feind¬
liche Bereitstellungen hinein und schoh dabei zahl¬
reich« Panzer ab.

Nördlich Kiew  traten die Sowjets nach starker
Artillerievorbereitung und von zahlreichen Schiacht¬
sliegern unterstützt , zum Angriff an . Schwere Ab-
wehrkämpse sind hier im Gange.

Mistenden ist begrenzt . Das ist gut so. Denn die
wenigsten beherrschen die grohe Kunst des Wartens
und des Zugreifens , sind Meister einer Regie , die
mit Völkern und Imponderabilien , mit all den
Kräften zu rechnen hat , die die Weltbühne füllen
und das Spiel so verwirrend machen . Wir aber
haben zu kämpfen  und zu g l a u b e n . Der Vollzug
liegt in der Hand des Führers , der in souveräner
Ruhe und genialer Kaltblütigkeit seine Mahnahmen
in einem Ringen trifft , dessen Dimensionen so groh
sind wie die Erde selbst.

EicheniatiD nach dem Heldentod

Im Kampfraum von Welikije Luki  setzte
der Feind auch gestern seine zum Teil von Panzern
unterstützten heftigen Angriffe fort . Um einige Ein¬
bruchsstellen wird gekämpft.

Von der übrigen Ostfront wird nur geringe ört¬
liche Kampstätigkeit gemeldet.

2u den schweren Kämpfen im Dujeprbogen hat
sich die südwestdeutsche 23. Panzerdivision unter Ge¬
neralleutnant von Vormann durch besonder « Tapfer¬
keit hervorgetan.

An der süditalienischen Front  scheiter¬
ten feindliche Angriffe bei Venasro unter hohen
blutigen Verlusten für den Gegner . Im Oftabschnitt
stieh der Feind mit starken Kräften über den Trigno-
sluh vor . Er wurde nach hartem Kampf südöstlich
der Stadt Jsponio zum Stehen gebracht.

Feindliche Fliegerverbände griffen am gestrigen
Tage das Gebiet der Deutschen Bucht , insbesondere
die Stadt Wilhelmshaven , und in der »ergangenen
Nacht westdeutsche Städte an . Verluste und Schäden
entstanden besonders in der Stadt Düsseldorf . Der
Kölner Dom wurde erneut schwer getroffen . Lustver-
teidigungskräste vernichteten bei diesen Angriffen,
sowie in den besetzten Westgebieten nach bisherigen
Meldungen 33 feindliche Flugzeuge.

Unsere Luftwaffe führte in den gestrigen Abend¬
stunden ohne eigene Verluste einen starken Angriff
gegen die Hafenstadt Ipswich  in Südostengland,
der grohe Brände verursachte.

Vor Ejmuiden und im Seegebiet nördlich Le
Havre versenkten KUstensichcrungsfahrzeuge und
ander « Seeftreitkräfte der Kriegsmarine vier britische
Schnellboote und beschädigten vier weitere schwer.

wehrte das Regiment alle feindlichen Angriffe ab.
Oberst Voh kämpfte in diesen Tagen stets in
vorderster Linie und ritz seine Soldaten immer wieder
zu Gegenstößen vorwärts . Am Tage nach der Ab¬
wehr dieses Erohangriffs . am 11. Oktober , wurde er
zum sechsten Male und diesmal so schwer verwundet,
dah er noch am gleichen Abend seinen Verletzungen
erlag.

Ein neues japanische » Gesetz heit di « Bestimmung der
Wehrpflichtverardnung  vom Jahre 1872 aus,
die di « Altersgrenze auf 40 Jahre festlegte . Die Grenze
wird auf 4S Jahre herausgesetzt.

Kurze Umschau
Staatschef PStaiu  eröfsnete am Mittwoch durch

eine Rundsunkansprache das französische nationale
Hilfswerk für den Winter 1043/44 . Er er¬
klärte u. a ., daß die Vorräte des Hilfswerkes namentlich
zur H i l f e l - i st » n g a n d i e B - m b e » g e I chS d i g >
t e n Verwendung gefunden hätten und dah die Opfer-
bereitschast aller erforderlich sei, dem nationalen Hilfo-
wcrk durch Spenden die Fortführung seiner Ausgaben zu
ermöglichen . *

Der Gouverneur von Malta , Lord Gort,  terlte mit,
dah 3 4 0 0 0 Personen  auf der Insel ohne ange¬
messene Unterlunst  seien und viele von ihnen
noch itz Schutzräumen leiten . Der Gesundheitszustand sei
jedoch „gut ", trotz des Ausbruchs von Typhus und Kinder¬
lähmung . " ‘ .

„Financial Times " berichtet , dah Liranoteu,  dr«
in den Vereinigten Staaten gedruckt wurden , mit Flug¬
zeugen nach Sizilien und Süditalien gebracht werden , um
dorsal - Zahlungsmittel für die Ankäufe der anglo -ameri-
kanischcn Hceresveriände und auch der einzelnen Soldaten
ausgegeben zu werden . *

Die anhaltend gespannte Lebensmittellage
der Sowjetunion  wird durch dir jüngste Botschaft
Rooscveltg an den Bundeskongrch , wonach ein Drittel
der Nahrungsmittcllicferungen aus dem Pacht - und Leih-
gefetz an U- berscs der Sowjetarmee zugcleitet werde , er¬
neut bestätigt . *

Der grohe Pnstagierdampfer „Normandie " wurde am
Mittwoch von seinem Pier im Hudsonslutz abgeschleppt,
um für den Dienst in der USB .-Flotte ausgestattet z»

„Kttaan-Scltiifl“ uom Führer gestiftet
Berlin,  4 . November . Der Führer hat zur Er¬

innerung an die heldenhaften Kämpfe auf dem Kn-
ban -Brückenkopf einen „Kuban -Schild " gestiftet.

Der Führer hat den Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht beauftragt , Durchführungsbestimmun¬
gen zu erlassen.

Eine Erklärung des Vatikans
Rom , 4. November . „Ostervatore Romano " ver¬

öffentlicht folgend « Erklärung des Vatikans : „Ilm
den unbegründeten Gerüchten , die vor allem im Aus¬
land über das Verhalten der deutschen Truppen
gegenüber der Vatikanstadt umgelausen sind, ein
Ende zu setzen, hat der deutsch« Botschafter beim
Heiligen Stuhl im Aufträge seiner Regierung dem
Heiligen Stuhl gegenüber erklärt , dah Deutschland,
wie es bisher die Verwaltung und die Tätigkeit der
römischen Kurie sowie die Souveränitätsrechte und
die Integrität des Vatikanstaates respektiert habe , so
auch entschlossen sei, sie in Zukunft zu respektieren . ,

Indem der Heilige Stuhl anerkannte , dah dro
deutschen Truppen di« römische Kurie und di« Dati-
kanstadt respektiert haben , nahm er gern von der
Versicherung Kenntnis , die der Botschafter auch für
die Zukunft ausgesprochen hat ."

Führerhauptquartier,  4 . November . Der
Führer  verlieh am 28. Oktober 1843 das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Ernst Voh,  Kommandeur eines Grenadier -Regiments,
als 314. Soldaten der deutschen Wehrmacht . Oberst
Voh starb an der Ostfront den Heldentod.

Aus dem fflusterland der Demokratie
Roosevelts Ultimatum an  die streikenden Bergarbeiter

Oberst Ernst Voh hat sich bereits im Polen - und
Frankreichfeldzug als Kompaniechef und Bataillons¬
kommandeur ausgezeichnet . Zu Beginn des Ostfeld¬
zuges nahm er mit seinem Bataillon an dem Vor¬
marsch im Nordabschnitt des Jlmensees teil . Nach
seiner vierten Verwundung wurde ihm die Führung
eines Grenadier -Regiments übertragen . Kurze Zeit
darauf , am 17. August , 1842, wurde er mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet.

Nach Gesundung von einer Erkrankung übernahm
er im Dezember ' 1942 sein jetziges Regiment , das
durch ihn in den harten Abwehr - und Durchbruchs¬
kämpfen des letzten Winters zwischen Don und Donez
und dann im Raum von Charkow und Bjelgorod zu
grohen Erfolgen geführt wurde . Selbst stets in
den Brennpunkten des Kampfes,  war er
durch Ruhe und Kaltblütigkeit seinen Grenadieren
ein leuchtendes Vorbild . Sein Mut und seine Zuver¬
sicht übertrugen sich auf seine Offiziere und Soldaten,
seine Fürsorge für seine Soldaten war vorbild¬
lich und sein besonderer Stolz war es , dah es ihm
gelang , in den schweren Absetzkämpfen im Januar
alle seine Verwundeten mit 'zurückzubringen . Für
die erfolgreiche Abwehr sowjetischer Massenangriffe
in siebentägiger Winterschlacht , in der sein Regiment
zehn feindliche Panzer vernichtete und dem Gegner
hohe Verluste beibrachte , wurde ihm am 18. April 1943
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Auch im Verlauf dieses Sommers stand das Re¬
giment Voh unter seinem bewährten Kommandeur
wiederholt in den Brennpunkten der Schlacht . Bei
den Kämpfen am mittleren Dnjepr versuchten die
Sowjets in den ersten Oktobertagen , mit vier
Divisionen im Abschnitt des Regiments durchzu¬
brechen . Oberst Voh aber hielt mit seinen tapferen
Grenadieren dem Ansturm stand . Sechs Tage lang

IPS . Als Präsident Roosevelt am Montag sah, dah
580 000 Bergarbeiter die Arbeit niedergelegt hatten,
ordnete er sofort die Beschlagnahme sämt¬
licher Kohlenbergwerke  der Vereinigten
Staaten Rordamerikas an . Gleichzeitig forderte er
die Bergarbeiter auf . den Streik abzubrechcn und
die Arbeit iofort wieder aufzunehmen . „Als Präsi¬
dent der USA . und als Oberbefehlshaber der
Streitkräfte, " erklärte er wörtlich , „fordere ich jeden
Bergmann auf , ohne einen Tag Aufschub , zu den
Bergwerken zurückzukehren . Es wird erwartet , dah
jeder Bergarbeiter auf seinem pflichtgemähen Posten
bereit ist. für seine Regierung zu arbeiten ."

Um mit den Streikenden zu einer Verständigung
zu kommen , ermächtigte der Präsident den Bevoll¬
mächtigten für die Brennstoffversorgung , Mr.
I cke s . mit den Bergarbeitern ein kollektives
Abkommen  zu treffen und in Verbindung mit
dem Kriegsarbeitsamt für die Dauer der Verwal¬
tung der Kohlenbergwerke durch die Regierung
einen Kontrakt abzuschliehen.

Nach den letzten Meldungen aus den USA . sind
die Kohlengruben fast überall stillgelegt . Die meisten
Bergwerke haben geschlossen. Restlos wird der Streik
in Westvirginia durchgeführt , wo 130 000 Gruben¬
arbeiter feiern , während in Pennfylvanien 190 000,
in Alabama 22 000, in Ohio 25 000, in Illinois 22 000
und in Ostvirginia 18 000 Bergleute streiken . Auch
der größte Teil der 75 000 Bergarbeiter in Wyo¬
ming , Colorado . Neu -Mexiko . Utah . Arkansas und
Misiouri bat die Arbeit niedergelegt . In 'Iowa find
sämtliche Gruben zum erstenmal stillgelegt worden.

Im Direktionsbüro des Verbandes der Ver¬
einigten Grubenarbeiter zu Washington herrscht
regstes Leben . Am Sonntag wurde unter dem Vor¬
sitz von John Lewis  beschlossen , an den Lohn¬

forderungen fest zu halten  und der Auf¬
forderung der Regierung , die Arbeit in den be¬
streikten Gruben wiederaufzunehmen , keine Folge zu
leisten . Nach langen Verhandlungen beschloh der
Vorstand des Bergarbeiterverbandes am Montag,
die Streikprobleme einem Unterausschuß zu über¬
weisen . der am Dienstag einen Bericht vorzulegen
habe . Inzwischen haben sich die Verhältnisse dadurch
zugespitzt , dah der Präsident anordnete , den
Streikbrechern militärischen  Schutz »u
gewähren.

Mr . Roosevelt ermächtigte nämlich den Bevoll¬
mächtigten für die Brennstossversorgung . b . Jckes.
sich an den Kriegsminister Stimj -on  zur Durch¬
führung jeder Aktion zu wenden , „die er für not¬
wendig oder wünschenswert halten mag , um allen
Angestellten , die ihre Arbeit in den Gruben wieder¬
aufnehmen , und allen Personen , die , soweit sie ge¬
braucht werden , Beschäftigung suchen. Schutz zu ge¬
währen ."

Die Unruhe in den USA .-Bergwerken bat jetzt
schon auf Westkanada übergegriffen . In Cumber-
land , Nanaimo , aus der Vancouver -Jnsel und t«
Princeton stimmten die Bergleute für den Streik,
um bezahlte Feiertage und Lohnerhöhungen durch'
zudrücken . Ähnliche Forderungen werden auch in an¬
deren Bergwerksrevieren Kanadas erhoben.

*

Die Arbeiter  der amerikanischen Kohlen¬
gruben sind, nach Meldungen aus Washington , von
ihrer Gewerkschaft aufgefordert  worden,
die A rbeit wieder aufzunehmen. _
Verlag u . Druck : Wiesbadener Zeitung Schneider u . Co ., KG-1
Verlagslelter : Ludwig Altstadt , Hauptschrittlelter : FritzGUnth » | '
Btellv Hauptschriftleiter u Chef vom Dienst : Karl Kreut « »«
alle Wiesbaden — Zur Zelt gilt Anzei genpreisliste Nr .

Da sagte der Mann , ohne dah er den Kopf hob:
„Du muht im Herbst fort . Johanna ."
„Ja " , sagte sie gehorsam . „Ich weih es ."
„Was weiht du ?"
Sie hob die Hand , als wollte sie nach der seinen

langen , zog sie aber auf halbem Weg wieder ein.
„Es hat keinen Wert . Bauer , darüber zu reden.

Ich weih nur , dag es gut is , wenn ich geh ."
„Ja " , sagte er und sah sie flammend an . „Es

ist gut , Johanna , dah du es einsiehst . Wir brauchen
gar net weiter drüber reden . Und im Herbst , da gehst,
gell ? Bis dahin seh ich dich nimmer ." Er trank und
knöpfte die Joppe zu. ..Und jetzt richt ich mich auf
den Heimweg ."

„Hab ihn gut , den Heimweg , Bauer ."
Sie standen draußen in der Nacht und ihre Hände

hatten sich umklammert Der Brunnen rauschte und
von den Höhen herab kam der starke Duft der Brun-
nellen.

„Nimm mirs net übel " , sagte er leise.
Sie schüttelte den Kopf.
„Man kann ja nix dafür ."
Sie deuteten ihr gegenseitiges Empfinden nur in

fern hergeholten Worten an . Kein Wort fiel von der
Liebe.

Dann glitten ihre Hände auseinander . Michael
Steiner schritt durch die Nacht über die Aimweiden
hinter nach seinem Hof. Fern auf den Höhen er¬
loschen langsam die Feuer ; es sah aus , als glühe
da und dort auf einsamem Berg ein funkelndes
Auge , das auf die Menschen im Tal niederschaute.

Roch war sic voller Stimmen , diese Nacht , aber
in ein paar Stunden wird es still werden und wird
der letzte Jodler verklungen sein , denn es wird ja
so schnell nicht mehr Vorkommen , dah ein einzelnes,
verliebtes Paar allein und traumverloren durch
die mondhelle Nacht tanzt . Michael schloß bei diesem
Gedanken flüchtig die Augen . Diese Erinnerung war
nicht gut , sie war aufreizend und bedrängte sein Ge¬
müt auf schmerzhafte Weise . Er setzte sich aus einen
umgerisfenen Baumstainm und lieh seine Gedanken
aus dem ruhelosen Kreis des Gegenwärtigen hin¬
ausschweifen ins Zukünftige und erschrak dann vor
diesem Zukünftige ». Die Zukunft hatte nicht einen

einzigen Lichtschimmer für ihn . Grau und öde war
alles , wohin er auch schaute und er wuhte , dah nie
mehr eine Stunde kommen würde , in der er Agnes
in den Arm nehmen könnte voller Seligkeit wie einst
in glückhaften Stunden . Das war vorbei . Das
Schicksal hatte ihm einst einen bösen Streich gespielt,
als es ihm diese Agnes zuführte . Es hieß nun in
Zukunft größer zu sein als das Schicksal. Vielleicht
wurde er so stark , dah er bedenkenlos hinweggriff
über seine Frau , um die Erfüllung seines Lebens
anderweitig zu suchen.

Da war nun diese Johanna , von der er soeben
gegangen war , unerlöst , weil die Scham vor solchem
Beginnen noch zu tief in ihm hockte. Noch ist's gut,
dachte er . Aber vielleicht wird dies anders fein bei
einem abermaligen Begegnen.

Michael schüttelte den Kopf.
Er durfte dieser Johanna nicht mehr begegnen.

Er wuhte , dah sie dann einander zufallen würden
wie zwei Flammen . . .

Die Sterne verloren schon ihren funkelnden
Glanz , als Michael dem Hof zuschritt . Agnes war noch
nicht daheim . Sonderbarerweise störte ihn das gar
nicht mehr . Nein , es lieh ihn ruhig und teilnahmslos,
und er wunderte sich' auch gar nicht einmal , dah
Agnes ihn am Morgen gar nicht fragte , wo er denn
gewesen sei. Hatte sie sein Fortgehen vom Sonn-
ivendfeuer überhaupt nicht bemerkt ? War er ihr schon
so bedeutungslos geworden , dah sie ihn überhaupt
nicht mehr vermißte?

Michael nickte vor sich hin und lächelte mit schma¬
len Lippen . Zu erschütternd war diese Erkenntnis,
als dah er sich darüber noch aufregen hätte können.

*
Als dieser Sommer zur höchsten Höhe emporstieg,

zersprang klirrend der letzte Rest jenes Glückes,
das Michael und Agnes einst zusammenführte.
Es geschah ohne großen Wortwechsel . Nein , auch
dazu reichte ihr beiderseitiger Trotz nicht mehr aus.
Sie glitten einfach auseinander — der Mann voller
Zorn , weil Agnes ihm keine Kinder schenken wollte,
— die Frau , weil sie hineingetaumelt war in das
lockende Werben des Malers Bredow . Bredow
wohnte zwar nicht mehr auf dem Ssehof — dies
erschien ihm in Anbetracht dessen, dah er Agnes

wieder an sich gefesselt hatte , doch zu gefährlich r ' >
sondern er wohnte drunten im „Ankerbräu ". Ab«-
er kam fleißig auf den Hof , meistens vormittags
wenn Michael auf den Feldern war . Andererseits
suchte Agnes ihn auf , wenn er irgendwo draußen
seine Staffelet aufgeschlagen hatte , weil er sagte,
daß er sie brauche zu seinem Schaffen . Agnes wa-
eitel genug , dies zu glauben . Sie trug ihre Schlank¬
heit herausfordernd durch die Sommertage , lag w?*
Bredow irgendwo unter schattendem Geäst , wenn
anderen unter .der Gluthitze des Tages das
heimbrachten . Ja , sie glaubte , es würde das Lebe»
nun immer so weitergehen . Sie lebte dahin wie t«
einem Traum , aus dem sie erst jäh erwachte , am
eines Tages Peter aschfahl als Zeuge ihrer sündig
verschenkten Küste vor ihr und dem Maler stand.

Zunächst lähmte ihr der Schreck die Glieder . 816**
als sie sich gefaßt hatte , schrie sie den stumm Da¬
stehenden unheherrscht an:

„Was spionierst du mir denn immer nach ?" ,
Da besann sich auch Bredow , dah er in diesP

Situation doch etwas sagen müsse. Er trat mann¬
haft ein paar Schritte vor und sagte in tadelndem
Ton : .

„Scher dich lieber heim und laß das Nachspionrere'
sein . Es könnte dir nämlich gar nicht gut bekommen,
Knabe !"

Das hätte er lieber nicht sagen sollen , denn ®c
Knabe war immerhin schon gleich neunzehn Iaht-
alt und fast einen halben Kopf größer als Bredas
Und bei dem Wort sprang ihm eine rote Lohe rn»
Gesicht, seine Augen klemmten sich schmal zusammen

Rasch trat Agnes zwischen die beiden Männm-
Sie hatte ihren Mann nur ein einziges Mal nt'
solchen schmalgeklemmtdn Augen gesehen und wuh >̂
dah sich dahinter ein mahloser Zorn und eine un¬
bändige Kraft verbarg . , „

„Laß gut sein , Peter " , sagte sie schmeicheln^
„Es ist doch alles nur ein harinloser Späh . 25
wirst doch davon nichts erwähnen ?" , .

Langsam öffnete Peter die Augen . Sein Dl >-
trank hungrig ihre Schönheit ein . .

„Der da soll gehn " , forderte er streng , und mach
mit dem Kopf eine Wendung nach dem Maler.

(Fortsetzung folgt)

\
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\
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Der Feind kann nicht durch . . .
Unsere rhein - mainischen Grenadiere in heldenhaftem Kampf

NSG. Ein weiteres Mal baben dieser Tage die
Sowjets mit einem zahlenmäßig weit überlegenen
Aufgebot an Kräften versucht, die Abwehrsront in
einem Kampfabschnitt im Osten zu durchbrechen.
Nachdem allein im Abschnitt einer rhein -mainischen
Infanteriedivision in den Kämpfen der letzten Sep-
tembertage sechs Schützendivisionen und ein Panzer-
korvs zerschlagen worden waren , standen diesmal
den Grenadieren erneut vier Schützendivisionen —
binter ihnen eine Garde-Division sowie zwei
Panzer -Brigaden — und eine Panzer - Vernich-
tungsbrigade gegenüber, wobei es sich durchweg um
neu herangeführte , frische und ausgeruhte Kräfte
handelte . Starke Luftkampfverbände unterstützten
in rollenden Einsätzen mit Bomben und Bordwaffen
ihre im Erdkampf stehenden Einheiten.

Nach einer trommelfeuerartigen , mehr als ein-
balbstllndigen Artillerievorbereitung aller Kaliber
wälzten sich die Massen der bolschewistischen Infan¬
terie . gefolgt von zahlreichen Panzern , gegen die
deutschen Stellungen heran , wo sie vorübergehend
kleinere Einbrüche erzielten, die jeweils in sofor¬
tigem Gegenstoß bereinigt wurden. Durchgebrochene
Kampfwagen, von denen sich die Grenadiere in ihren
Löchern überrollen lieben, wurden zu einem groben
Teil durch die in die Tiefe gestaffelte Panzerabwehr
erledigt.

Doch nach stundenlangem erbitterten Ringen , in
dem der Gegner neue Reserven herangeführt batte,
gelang ihm in einem Schwerpunkt eine Umfassung,
durch die das Bataillon zur Zurücknahme seiner
Stellungen gezwungen wurde. Das offensichtlich ge¬
plante Aufrollen der gesamten Front mißlang je¬
doch. In dem nach Süden anschließenden Ort K. bil¬
deten die dort stehenden Grenadiere — nunmehr
gleichsam als vorgeschobene Posten — gegen alle
von drei Seiten her vorgetragenen Angriffe einen
festen Wall , erledigten acht Panzer im Nahkampf
und warfen den vorübergehend an einigen Stellen
eingebrochenen Feind mit „Hurra " im sofortigen
Gegenstoß zurück.

Nicht minder heftige Kämpfe tobten gleichzeitig
in einem anderen Bataillons -Abschnitt, wo der
Feind durch einen beim rechten Nachbarn erzielten
Einbruch die hessischen Grenadiere in der Flanke
bedrohte. Stundenlang wehrten sie hier alle mas¬
sierten Vorstöße ab, um sodann zusammen mit eige¬
nen Panzerkräften in schwungvollem Gegenstoß den
vorübergehend verloren gewesenen Ort K, wieder zu
nehmen und damit die alte Lage wieder herzu-
itellen.

So hatte der Gegner bis zum Abend des ersten
Angriffstages einen nur geringfügigen und letzt¬
lich bedeutungslosen Eeländegewiun mit einem
Aufwand an Menschen und Material erkauft, der

offensichtlich seine Stoßkraft weitgehend zerschlug.
Die erheblich schwächeren weiteren Vorstöße am fol¬
genden Tag konnten so sä; !ich bereits vor der
Hauptkampflinie abgewiesen werden. So baben auch
diesmal die rhein-mainischen Verbände trotz des
noch ungewohnten, völlig flachen und dsckungslosen
Geländes, in das sie erst vor kurzem von anderer

Stelle der Ostfront geworfen wurden, dem Feind
Verluste zugefügt, die ihm ein weiteres Mal salt
in Stunden die Kraft raubten . leinen geplanten
Durchstoß zur Krim sortzusetzen. 24 zum Teil im
Nahkamvf vernichtete Panzer blieben brennend im
Gelände. Zahlreiche Gefangene, drei schwerere und
mittlere Pak. 30 leichte und schwer« Maschinen¬
gewehre. eine Anzahl Granatwerfer und Panzer¬
büchsen. sowie eine größere Menge von Gewehren

' und Maschinenpistolen sielen als Beute in die
Hände der tapferen Grenadiere,

ICrie£ Berichter Danzer

Die Erbfolge in einen Erbhof /  von Dr.schmidt-von Rhein
Grundlegende Aenderung der weiblichen Erbfolge - Die Stellung der Bäuerin

Außer anderen grundlegenden Aenderungen — z. B.
über die Rechtsstellung des in einen Erbhof einhei¬
ratenden Ehegatten , über die weitere Ausgestaltung
des Ehegattenerbhofes und über die Wiederver¬
heiratung von Bauer und Bäuerin — brachte di«
Erbhoffortbildungsverordnung auch eine vollständige
Umgestaltung der Erbfolge in einem Erbhof, der
sogenannten Anerbenfolge.

Das Reichserbhofgesetz selbst kannte die gesetz¬
liche Frauenfolge nur ganz ausnahmsweise und an
ziemlich aussichtsloser Stelle . In erster Linie standen
die Söhne und ihre männlichen Abkommen, an
zweiter Stelle der Vater des verstorbenen Hofeigen¬
tümers . an dritter seine Brüder und die männlichen
Nachkommen. Erst an vierter Stelle kamen
die Töchter und deren männliche Nach¬
kommen, an fünfter Stelle die Schwestern und
deren männliche Nachkommen, mit an letzter Stelle
die weiblichen Abkömmlinge der Töchter. Nur wenn
keine Söhn« oder Sohnessöhne auf dem Hof nach
Erbhofwerden vorhanden waren , traten ausnahms¬
weise und nur beim ersten Erbfall die Töchter als
Anerben an die Stelle der fehlenden Söhne, später
aber nicht mehr. Die Ehefrau , die dem Erbbos mit
zur Entstehung verhalf , kam als gesetzliche Anerb-in
überhaupt nicht in Betracht. Sie verlor , wie man so
sagt, bei lebendem Leichnam ihr ganzes Erbhofver¬
mögen an ihr vielleicht noch minderjähriges Kind,
Erft die Durchführungsverordnungen brachten die
Möglichkeit, daß der Bauer eines Ehegatten¬
erbhofes,  aber nur eines Ehegattenerbhofes , seine
Ehefrau zur Anerbin einsetzen konnte. Das hört sich
in der Theorie ganz schön an. Wer aber die Schwer¬
fälligkeit unserer Bauern kennt, wird auch wissen,
wie schwer er sich zur Abfassung eines Testamentes
entschließt. Und wie oft ein frühzeitiger Tod des
Bauern die vorher bedachte Absicht zur Testaments¬
errichtung zunichte gemacht hat und damit mancher
Bäuerin eine Tränenflut , nicht nur über den Tod
des Lebensgefährten , sondern auch über das nun an¬
gebliche verpfuschte Leben beschwert hat . wissen nur
Eingeweihte und der Bäuerin nahestehende Per¬
sonen, Viel wurde im Leben von der ehrenvollen,
aber sehr arbeitsreichen Stellung der Bäuerin ge¬

redet. Ihr aber die praktische Folgerung aus dieser
erkannt schweren S -elluna zu ürrngen , biied oer
stillen Riesenarbeit der Bäuerin in diesem Kriege
Vorbehalten, Ihr Pslichtbewußtsein und ihre Pflicht¬
erfüllung veranlagten die Reichsführung, die weib¬
liche Erbfolge in einen Erbhof grundlegend zu
ändern . Kriegsverdienstkreuze haben viele Bäuerin¬
nen erhalten , aber die Aenderung der Anerbensolae
zugunsten der Bäuerinnen und der weiblichen Nach¬
kommenschaft ist eine Auszeichnung, die allen
Bäuerinnen und Bauerntöchtern gilt . «

BaspeucU
Da du die Welt ergreifst,
schweigt sie in dir.
Nur , wo du selber reifst,
lebst du in ihr.

Da dich die Waage wägt
eigenster Not,
ist in dich selbst gelegt
Leben und Tod.

Strebend aus deinem Kreis
trügt dich ein Wahn.
Nur wer sich selber weiß,
wandert bergan.

Heb ’ aus der eig ’nen Brust
Traum und Verzicht.
Nur deiner selbst bewußt,
stehst du im Licht. , Kurt ZietH

„Gute Partie nur mit • neun Unterröcken
Frankfurt erbt 5600 Trachtenblätter - Wertvolle Figuren ergänzen die Sammlung

Es ist ein hochinteressantes Kapitel Kulturste-
lchichte, das uns in der Trachtenkunde enlgegentrttt.
Dis bedeutendsten Persönlichkeiten, darunter sogar
der deutsche Mediziner Rudolf Virchow, haben sich
>hr als Forscher oder leidenschaftliche Sammler ge¬
widmet. Ein Frankfurter Bürger hat jetzt dem
Institut für Volkskunde und -for>chung an der Uni¬
versität seiner Heimatstadt zunächst eine Anzahl
Trachtenfiguren aus europäischen Ländern und solcher
fremder Erdteile geschenkt. Diese Nachbildungen aus
Holz und Terrakotta sind etwa zwanzig Zentimeter
Poß und originalgetreu bemalt . Außerdem wurden
vem Institut eine wertvolle Sammlung von nicht
weniger als 5600 Trachtenblättern testamentarisch
Sugestchert.
. Die Universität Frankfurt a.M , gewinnt damit

^n aufschlußreichesStudienmaterials das die Trach¬
tenkunde als eine eigene Wissenschaft erscheinen
taßt. Ursprünglich unterschieden sich in Deutschland,
wie aus der Sammlung hervorgeht , nur die Edel-
leute in ihrer Kleidung vom Burgertum und Land¬
volk. Die beiden letztgenannten Etände trugen im
allgemeinen dieselbe Tracht. Eine Scheidung in der
Kleidung der bürgerlichen und bäuerlichen Volks-
tlassen trat erst im Laufe des 16. Jahrhunderts ein,
ols die Gegensätze zwischen Stadt und Land, na¬
mentlich durch die Bauernkriege , schärfer geworden
Mar. Sie hat sich aber erst im 17. und 18. Jahr¬
hundert überall ourchgesetzt. Während die Städter,
uor allem die Patrizier und reichen Handelsherren,

Beispiel der Fürstenhöfe und Edelleute folgten

und ihre Tracht mehr und mehr der Mode anpaßten,
hielten die Landbewohner an der alten Tracht fest,
die ja nach der Beschaffenheit des Klimas und des
Bodens, sowie dem jeweiligen Stand und Umfang
der Hausindustrie , die den Bedarf an Kleidung und
Schmucksachen fast ausschließlich deckte, ihr charak¬
teristisches Gepräge erhielt.

Vielfach war auch die Art der Berufstätigkeit
von Einfluß auf die Gestaltung der Trachtenformen.

Aufn.: WZ. Archiv
Der Dank der Scholle: Unser Brot

Heute nun steht an erster Stelle die Bäuerin , die
Ehefrau des Hofeigentümers , als gesetzliche Anerbin
zwar nur beim Ehegattenerbhof , einem Erbhof also,
der beiden Ehegatten gemeinsam als Eigentümer
gehört. Bei dem Tod der Bäuerin wird, wie bisher
schon, der Bauer Anerbe. Auch beim Einzelerbhof
eines Bauern kann die einheiratende Ehefrau , die
heute auch selbstverständlich Bäuerin heißt, durch
Testament zum Anerben bestimmt werden. Man sieht
also, in welch überragender Beziehung sich die
Bäuerin in der kurzen Zeit des Bestehens der Erb¬
höfe durchgesetzt hat . Beim Einzelhof einer Bäuerin
kann diese ihren einheiratenden Ehemann auch als
Anerben bestellen, es muß aber wieder ausdrücklich
durch Testament erfolgen. Es muß aber darauf auf¬
merksam gemacht werden, daß für b e st e h e n d e

Es hat dabei nicht an ausgesprochenen Kuriositäten Ehegattenerbhöfe diese neue gesetzliche Erbfolge der
gefehlt. Noch in der letzten Generation galten bei- Bäuerin erst a b 1. A p r i l 19 4 4 in Kraft tritt . Cs
spielsweise im bayerischen Oberland nur diejenigen empsiehlt sich also unbedingt für die bestehenden Ehe-
Bauernmädchen als eine „gute Patte ", die möglichst gattencrbhöfe zur Sicherung der Erbfolge der
viele Unterröcke trugen . Manche von ihnen haben Bäuerin , daß der Bauer seine Ehefrau als Anerbin

~ . einsetzt, denn wir Menschen können nie, besonders
hier im luftgefährdeten Gebiet, wissen, was bis zum
1. April nächsten Jahres geschieht. An zweiter Stelle
folgen dann erst die Söhne und ihre männlichen
Nachkommen, an dritter Stelle die Töchter Und ihre
männlichen Nachkommen. Bei Söhnen oder Töchtern
aus verschiedenen Ehen gehen die Kinder aus der
ersten Ehe vor. Sind nach diesen Bestimmungen nun-
mehr die Töchter unmittelbar hinter die Söhne
gestellt, so kommt an nächster Stelle wie bisher der
Vater . An seine Stelle tritt aber die Mutter , wenn
der Hof von ihr stammt. Auch das ist neu. da früher
die Mutter ausschied. Dann ist die Erbfolge wie
bisher : Brüder und ihre männlichen Nachkommen,
Schwestern und ihre männlichen Nachkommen
und zuletzt die weiblichen Abkömmlinge der Töchter.
__ (Schluß folgt.)

es auf diesem Gebiet bis zu neun Stück auf einmal
gebracht, die die Güter ihrer Aussteuer und ihren
Reichtum in den Augen etwaiger Freier dokumen¬
tieren sollten.

Außer in Deutschland findet man die farben¬
prächtigsten und malerischsten Trachten in Europa
wohl in Albanien , Italien , Frankreich und Spanien.
Sie sind genau so als Ausdrucksformen des je¬
weiligen Volkstums zu werten , wie etwa der Heimat¬
treue Oberbayer , Schwarzwälder oder Tiroler in
seiner stilvollen Tracht. Die Frankfurter Sammlung
trägt in hohem Maße dazu bet, das Verständnis
für alle diese Menschentypen zu erwecken und zu
vertiefen, zumal sie nicht auf Deutschland oder
Europa beschränkt ist, sondern auch die Völker frem¬
der Erdteile und verschiedensterZeitalter umfaßt.

Meldungen aus aller Welt
Schüsse im Dunkeln

Auf die 20jährige Tochter seines Nachbarn hatte
der junge Schmied Nils feit langem ein Auge ge¬
worfen. Aber obwohl er sich mit dem Vater glän¬
zend verstand, konnte er das von seinem Verhältnis
zu dem Mädchen nicht behaupten. Im Gegenteil : sie
ließ ihn zu seiner größten Verärgerung immer wie¬
der abblitzen und schenkte ihre Gunst lieber einem
Burschen aus dem Nachbardorf, der sie nächtlicher-
weile besuchen kam. Das war Nils schon längst ein
Dorn im Auge, aber er konnte natürlich vorläufig
nichts dagegen unternehmen . Um so günstiger erschien
ihm daher die Gelegenheit, seinem glücklicheren
Nebenbuhler eins auszuwischen, als ihn der Nachbar
einmal um Rat fragte, was er gegen die Obstdieb,
stähle in seinem Garten unternehmen solle. Nils
überlegte nicht lange. Denn er sah eine nie wieder-
kehrenbe Gelegenheit gekommen, dem Konkurrenten
zu schaden. Der Weg zum Kammerfenster seiner
vergeblich Angebeteten führte ja — ein glücklicher
Zufall ! — direkt durch den Obstgarten. So riet er
dem besorgten Vater , gegen die Obstdiebe doch Selbst¬
schüsse auszulegen unb diese, um ernstere Verletzun¬
gen zu vermeiden, nur mit Schrot zu laden. Der
Denkzettel würde den Gaunern , so meinte er über¬
zeugend, sicher genügen. Er sollte damit auch recht
behalten , aber anders , als er es sich gedacht hatte.
Zwar durfte er persönlich die Ladungen anbringen,
während t s Mädchen sich nach auswärts begeben
hatte , aber der Zufall , oder besser, der Alkohol, spielte
ihm doch einen Streich. Eines späten Abends, als
er sich Mut angetrunken hatte , faßte er den Plan,
nun selbst einmal bei dem Mädchen zu „fensterln".
Mehr als abweisen konnte sie ihn ja nicht . . . An
die Selbstschüsse dachte der Buriche dabei nicht mehr.
So kam es, wie es kommen mußte : er stieg über den
Zaun , aber kaum glaubte er sich seinem Ziele nah«,
da gab es einen schrecklichenKnall , und er hatte seine
eigene Kehrseite voller Schrotkörner. Zu allem
Ueberfluß erschien auch noch das Mädchen mit einer
Lampe in Begleitung ihres Vaters , und so war die
Blamage vollendet.

Der Schimmelreiter
Fräulein Mizzi hält nicht eben viel von der

Literatur . Dafür geht sie gern ins Variets und auch
in den Film . Neulich aber hat ihr Peter , der gute
Freund , ein Buch mitgebracht.

Am nächsten Tag kommt er wieder und erlaubt
sich die Frage , wie der Mizzi die Lektüre gefallen
habe. Die überlegt eine Weile, nimmt das Buch,
sucht und findet den Autor , Theodor Storni , schüttelt
halb mißbilligend, halb bewundernd den Kopf, und
dann endlich sagt sie: „Der hat sich'- leicht gemacht:
einfach ins Kino ist er gegangen zum Schimmelreiter,
und dann hat er's aufgeschrieben, der Halodri ! rle.

Guter Grund
„Aber Willi ." sagte die Mutter vorwurfsvoll,

„wie konntest du Schwesterchen ihre Schokolade fort¬
nehmen? Warum hast du sie nicht gefragt , ob sie sic
dir geben wollte?"

„Das habe ich ja getan, Mutti , aber sie wollte
nicht."

Heues aus detu Ituust- uud Hultudebeu
„Carmen " mit einem Gastdirigenten

„ Man konnte die Bizetfche Oper neu entdecken. Die
Nführung im Deutschen Theater  bot dazu

anreizenden Möglichkeiten: ein wahrhaft
nywelgerischcs Konzertieren der Holzblasinstrumente,
£’.e in den Händen ihrer Meister wie Menschen-
^"ninen sangen, ein bis in feine Verästelungen dcs
Ganges differenziertes Spiel der Streicher, eine
Archen, deren herrlich-prunkvoller Alt so diszi-
^Nfert und ausdrucksvoll war , daß er die Szenen

(auch den Enfemblcklang) überflutete,
Nd ein Ballett , das die heftigen Eefühlsakzente

?^ niens nicht vortäuschte, sondern vortanzte . Elisa-
Herbert  war diese in ihrer Art einmalige

J « men: sie vergaß in keinem Augenblick ihres Auf-
0e leos, daß sie in ihrer Partie in erster Linie eine
| gesangliche Aufgabe zu lösen hatte , und dieser
UjBtverstand lohnte sich: sie vergaß sich nie, und io
in-*-- •un*’ fan0 (ie bie echte Opernfigur (nicht
^ .sumlicherwcise eine falsch gefehene Carmencita ) :

me’ Deklamation , Ausdruck — alles ist bei ihr
im Naturalismus der vollblütigen Ver¬

orderung!
Der

sichen
^ - .̂oewußte Musikererscheinung: ein unbeirrbarer
dAhmiker . dessen Zeichengebung genau dem Aus-

der Eefangspartien und dem dynamischen
b[j[,e.rt der Orchcsterpartitur entspricht ein heiß-

"" 8er Musikschwärmer, der offenbar bie Routine

gi .r « Gastdirigent , Karl Schubert  von den
i»,^?" schen Bühnen Düsseldorf, ist eine fesselnde,
^bewußte

mrker, _ „. ..
?eBenb‘et ^ ^""übpartien

weil er sie durch seine aus dem Inneren
erj .Werkes kommende, verstehende Liebe zur Sache
h „01. Nicht zum wenigsten auch ein Könner der
!ch.°^ 8änge, der leisen Ausklänge, der Eefühls-
tiŝ '^Ouvg, aber auch dcs festen Ansatzes drama-
lich • Weigerungen , ein scharfer Akzentmusiker, der

überstürzt, aber furioso musizieren kann,
iil,»̂ . .̂ . vötig ist, und dann noch immer klar und
8ê ;„? „ick> bleibt . Der spontane Beifall mag ihm

haben, daß er verstanden worden ist.

Wie gesagt, die Aufführung war sehenswert
(nicht nur wegen ihrer schönen Bühnenbilder ), denn
Thomas S a l che r als Jofö (ang und spielte mit
überlegenem Können , Lothar Weber  entfesselte
alle Urkräfte der Eskamillogestalt durch seinen
markigen Bariton , die Zigeunermädchen (Lotte
Köhring,  Maria Barth)  und die Schmuggler
(Hofman .n und Ho spach)  waren wie Ilse
Habicht  äls Micaöla in bester stimmlicher Ver¬
fassung, und namentlich imponierte Wolf H u b -
mann  als Zuniga durch seinen kultivierten Gesang.
Die E h ö r e nutzten in dieser Choroper die Gelegen¬
heiten, um ihr stimmliches Material in der Reinheit
der Harmonien auszuprägen . vr . Hsvcksl

Interessantes rum „Li$t "-Film
Der mit dem Prädikat „Staatspolitisch und künst¬

lerisch besonders wertvoll" ausgezeichnete Bavaria-Film
„Der unendlicheMe  g", der das Leben Friedrich Liste
schildert, und dieser Tage in Wiesbaden anläust,
weckt die Erinnerung daran, daß im Jahre 1012 einer
unserer Mitbürger, Syndikus Dr. M eu f e r, damals
noch Student der Rechts- und Staatswissenschaften, den
grogcn deutschen Bolkswirt gegen eine Verunglimpfung
in Schutz genommen hat. 1008 war ein Buch von Dr.
Köhler, Leipzig, erschienen: „Problematisches zu Fr. List",
in dem der Verfasser die Originalität Friedrich Lifts haupt¬
sächlich durch die Behauptung bestritt, daß Lifts „Natio¬
nales System" in der Arbeit des Amerikaners Raymond
„Tougts on Political Economy" wurzele. Dr. Meuser
hat in einer umfangreichen Abhandlung „List oder Ray¬
mond" die in der „Zeitschrift für die gesamte Etaats-
wissenfchaft" veröffentlicht und in der Lebensbeschreibung
von List mehrfach zitiert wurde die Ansichten Köhlers
widerlegt. Nach eingehendem und sorgfältigem Studium
der Schriften Lifts aus der Zeit vor seiner Reise nach
Amerika »nd der Abhandlung Raymonds konnte Dr.
Meufer Nachweisen, daß List die Ansichten der liberalisti-
schen Schule der Nationalökonomie- bekämpft hat, ehe
er mit Raymond und seiner Arbeit bekannt wurde. Wich¬
tige Belege für diese Beweisführung waren die Briefe,
die List bei seiner Auswanderung verfaßt hat. Es mangelt
hier der Raum, um die einzelnen von dem Verfasser an¬
geführten Darlegungen Lifts wiederzugcben. Doch eine
davon, die bezeugt, wie sehr List di« Gefährlichkeit der

Engländer erkannt hatte möge hier Platz finden- „Be¬
kannt ist, welches Mittel das englische Ministerium, nie
gewohnt, zu knickern, wo es seine Handclsinteiesscnz»
fördern gilt, in seinem Secret service money besitzt, um
allerwärts im Ausland der öffentlichen Meinung unter
die Arme zu greifen,"

Zweifellos steht fest, daß Lifts Abkehr von der libera»
listychen Schule vollzogen war, ehe er die Arbeit des
Amerikaners Raymond kcnnenlernte, List hat kein Plagiat
an Raymond begangen, das stellt die Schrift Dr. Meufers
einwandfrei fest, er war feiner Zeit weit vorausgeeilt, die
ihn infolgedessen meist nicht verstand, so daß die rechte
Würdigung des bedeutendenMannes unserer Zeit Vor¬
behalten blieb. rb.

„Junge Spatzen"
Am Sonnabend findet im Residenz - Theater

die Erstaufführung des musikalischen Lustspiels „Junge
Spatzen" des bekannten Schauspielers Erhard Siedel mit
der Musik von Henri Jvcrfen und Tertcn von Werner
Böhland statt. Das amüsante kleine Werk hat seit seiner
Ilraufsllhrung im Jahre 1037 eine ununterbrochene Er¬
folgsserie an zahlreichen deutschen Bübnen erlebt, so
stand es allein in Königsberg 53mal auf dem Spielplan,

Schiller -— Leben und Dichtungen
Prof, Otto von Güntter,  der Schöpfer des Schiller-

Nationalmuseums, beging in diesen Tagen seinen 8g Ge¬
burtstag, Ellntter schrieb ein Buch„Schiller— Leben und
Dichtungen", er ist der Herausgeber der Veröffentlichungen
des Schwäbischen Schiller-Vereins gewesen, den er mit
begründet hat, und war wesentlich an der Herausgabe der
ersten großen kritisch-historischen Eibiller-Ausgabe beteiligt.
Außer über Schiller hat Güntter über Lessing, Hölderlin,
Mörike und Walther von der Vogelweide gearbeitet,
einige Erzählungen geschrieben und Volks- und Haus¬
bücher hcrausgegeben.

Eine „Deutsche Kantate"
Nie hat eine Zeit den schöpferischen Menschen so

gebieterisch auf de» Plan gerufen wie die unsere. Es ist
die Idee, diesem wuchtenden Zeitgeschehen dichterisch,
dramatisch oder musikalisch adäquaten Ausdruck zu ver¬
leihen, die den in der Zeit wurzelnden Künstler nicht
losläßt; er muß sich mit ihr auseinandersetzcn.

Ein Musiker, der dieser Idee mannhafter und auf¬
richtiger Diener sein will, ist der weiten Kreisen der
Musikivelt als Schöpfer von Thören Liedern und
Orchestermusik bekannie Komponist Karl Kapp esse r,
Bad Kreuznach, Seine vierteilige Deutsche Kantate
opu» 32, nach Dichtungen von Ltenhardt, Dietrich ikckart,

Lersch, Herbert Böhme und anderen, für gemischten Thor.
Baritonsolo und Orchester, ist ein abendfüllendesWerk,
dessen Reichtum an Gedanken, Klangsinn und technischer
Beherrschung Hochachtung abringt. Stilistisch stellt es -ine
bestgelungene Synthese der älteren Ausdrucksmittel har-
monisch-kontrapunktilcher Satzweise mit neuromantischer
big gegenwartsgemäßer Mediantenharmonik und ton-
malerifcher Eharakterisierungskunstdar. Klar und be¬
stimmt ist die Diktion der Rezitation und der Solo-Arien.
Sicher und beherrscht der Thorsatz und die Instrumentation

Die Kreuznachcr Konzertgcscllfchaft, das Saarpfalzi
Symphonie-Orchester und der vortreffliche Wiesbadener
Bariton Ewald Böhmer  hatten unter dcs Komponisten
sehr gewandten Direktion bei der Uraufführung im
Städtischen Saalbau einen ausgesprochenen Erfolg zu
verzeichnen. , Hans Oskar Hieee

Puppen - und Laienspiele
Um die zahlreichen in der Steiermark vorhandenen

Laienspielgruppen, Kasperl- und Puppentheater mit guten
Puppen- und Laienspielstllcken-zu versorgen, veranstaltet
das Eauproagandaanit Steiermark ein Preisausschreiben,
in dem die besten Stücke mit namhaften Preisen bedachtwerden. '

Wir hören am Freitag
Den Freunden der Opercttcnkunst steht im Freitag-

Programm mit der Aufführung von Heubergers „Der
O p e r n b a l l" ein anregendes Ereignis bevor: das Werk
wird in einer besonderen Bearbeitung für den Rundfunk
gesendet (20,15—22 Uhr, Rcichoprogramm). Lied- und
Klaviermusik der romantischen Epoche erklingt non 15 80
sich» p &Üiiy Sendung von Stücken aus Opern schließt

2m Deutschlandsender werden Werke der alten Meister
(von Ph^ Krieger und Händel bis Beethoven) aufgeführt

August Bogt in Karlsbad. Für den kommenden Kon-
zertwliiter Karlsbads sind fünf große philharmonische
Konzerte im Theater, fünf Sonderkonzcrtc und vier Sin-
fonickonzertc im Kurhaussaal vorgesehen. Zum ersten Male
wird in diesem Winter das Karlsbader Musikleben durch
zwei Kammerorchefter-Konzerte bereichert. Di- vereinig-
ten Volkschörc bringen Haydns „Jahreszeiten" Pfitzners
Kantate Don deutscher Seele" und wirken in Beethovens
Neunter mit. Das Programm sieht zahlreiche Werks vor.

die nt Karlsbad bisher noch nicht zu hören waren, u. a.
Werke von Fidelio Finke, Paul Eracner, K. M Komma

™* "">sikalsschc Oberleitung hat Musikdirektor
August Vogt,  der ebemalig, Dirigent des Wiesbadener
Einfoui«. und Kurorchester,.
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Die Dilder zeigen von links nach rechts : Zwei der Musiker
— Im r,Taunushelm 1' : Heini Schorn vom Deutschen Theater

Als wir dieser Tage in der Unterkunft einer
Luftnachrichteneinheit weilten , um einen Kamera¬
den zu besuchen, vernahmen wir das frohe Sin¬
gen und herzliche Lachen von Soldaten . Auf un¬
sere Frage erfuhren wir . dag eine Kompanie ihr
,,B e r g f e st" feiere und dieserhalb zu einem
fröhlichen Kameradichaftsabenö versammelt sei.
Wir bekamen die Erlaubnis , etwas unter den
Männern verweilen zu dürfen und ließen uns
erklären , daß in dieser Einheit das „Bergfest " im¬
mer dann steigt,' ivenn nach etwa sechswöchiger
Ausbildungszeit die jungen Rekruten zum ersten¬
mal ihren Stadturlaub erhalten.

So war es auch in den Abendstunden , die uns
als Gast mitten unter den. jungen Kameraden
sahen. Wie wurden wir angesteckt und waren wir
begeistert von der guten Kameradschaft , die sich
uns offenbarte zwischen Mann und Offizier , zwi¬
schen Rekrut und Ausbilder . Alles , was zu
einem rechten und guten bunten Abend gehört,
tat sich auf . Kaum glaublich allein die vorzüg¬
liche Kapelle , die sich da unter Leitung eines Bc-
rufsmusikcrs aus der Kompanie heraus zu einem
Klangkörper entwickelt hat , der sich getrost überall
in der Oeffentlichkeit hören lassen könnte ! Den
vor Geist und Witz sprühenden Anjager und Rezi¬
tator von Format , der im Zivilleben Medizin
studiert , würde ohne Zweifel jeder Bariet «-
direktor mit großer Gage verpflichten . Und auch
all die anderen Laienkünstler im grauen Rock
waren wirklich bühnenreif . Man sah, mit wieviel
Mühe , aber auch großer Liebe zur Sache alles in
den wenigen Freistunden , die der anstrengende

. . . dar . Cvaaidigan Soidatankapai .a , die . ui dem „ Borgfa . f «o , 1. 1 Freude bereitete - Blick in die Reihen de , Jungen Rekruten die inieres . iert cksn ^ - w - Ngav eui d . r Nto.
ergötite mit «einen lustigen liedern zur laute - Eine heitere Gruppenaufnahme am Portal de . Taunu . helme . , Recht « der leite , der Ferienheime . Stadlrat Struck,

Soldatongästen — Jeder der Verwundeten erhielt eine Reihe schöner Geschenke zum Abschied
Aufn.: WZ. (Rudolph)

Dienst übrig ließ , gestaltet worden war . Geschickte
Hände hatten in dem freundlichen Kantinenraum
eine Bühne improvisiert , über die weißen Tische
zog sich das Grün der Tannen , alle Augen
strahlten , und die Heiterkeit nahm natürlich kein
Ende , wenn der immer ins Schwarze treffende
Soldatenhumor in Prosq und Reim all die denk¬
würdigen Erlebnisse , die die Ausbildungszeit
brachte, in die Erinnerung zurückrief.

In launigen Worten sprach der Kompaniechef
zu seinen Männern , aber er wies sie auch ernst
darauf hin , daß nur der ein guter Soldat sein
könne, der stets ein Lernender sei und im Dienst
und außer Dienst kein höheres Ideal kenne, denn
das einer echten, unlöslichen Kameradschaft . Sie
habe sich in frohen und schweren Stunden zu er¬
weisen und erfordere die höchste Bewährung im
Feuer angesichts des Feindes . Getreue und ver¬
läßliche Kameraden aber werden diese jungen
Soldaken für immer und zu jeder Stunde ge¬
wißlich sein. Das fühlten wir in diesen Stunden,
in denen wir uns nur einmal einen der feind¬
lichen Schreiberlinge , die da immer ihre lächer¬
lichen Märchen über den deutschen Soldaten ver¬
breiten , herbeigewünscht hätten.

Willkommene Gäste im„Taunusheim"
Bon der aufrechten Gesinnung und der unbeug¬

samen Siegeszuversicht unserer Soldaten aber
hätte sich auch jeder Zweifler hundertprozentig
überzeugen können , wenn er mit uns am ver¬
gangenen Sonntag im Kreise der über hun¬
dert Schwerverwundeten  gesessen hätte,

die Abschied nahmen von vierzehn herrlichen Er¬
holungstagen , die ihnen im prächtig gelegenen
Taunusheim die Ferienheime fü r Handel
und Industrie  e . B . geschenkt hatten . Gewiß
haben sie alle durch ihren mutigen Einsatz für
Großdeutschlands Freiheit ein schweres Opfer
bringen müssen, nichts aber hat ihnen der rauhe
Krieg mit all seinen Schrecken rauben können
von ihrem Glauben an Volk und Führer und
damit an den Sieg . Dafür dankte ihnen auch in
kameradschaftlichenWorten der Abteilungsleiter der
Ferienheime Ortsgruppenleiter Pg . Bretz in seiner
Begrüßungsansprache . Er wies daraus hin , daß
die Heimat es als ihre selbstverständliche Pflicht
empfinde , dem feldgrauen Kämpfer und ins¬
besondere demjenigen , der sein Blut und seine
gesunden Gliedmaßen dahingeben mußte, alles
zu Liebe zu tun , was sie vermag . Aus diesem
Gefühl heraus habe deshalb auch diesmal
wieder , wie in jedem Jahre , der Leiter der
Ferienheime . Pg . Stadtrat Struck,  die Ein¬
ladung ausgesprochen. Die alles Glück für die Zu¬
kunft ' wünschenden Grüße des Kreisleiters S t a -
winoga  überbrachte Kreisamtsleiter Gl ob es.

Wie gut es die Gäste des Hauses hatten und wie
fürsorglich Vater und Mutter Sauer,  die
Heim- und Soldateneltern , sorgten, geht aus den
Gewichtskurven hervor, die ohne Ausnahme eine er¬
staunliche Zunahme des Körpergewichts ver-
zeichneten. Vom Deutschen Theater  waren,
auf das herzlichste willkommen geheißen und nach ihren
Darbietungen begeistert gefeiert : Charlotte Schütze
mit neuen, zündenden Chansons, Otto Scheid!

(der an diesem schönen Nachmittag zwei von ihm
verfaßte Lieder : „Einmal möcht' ich eine Dummheit
machen" und das ins Blut gehende „Die Bauern¬
stube in RUdesheim" mit durchschlagendem Erfolg
erstmalig zum Vortrag brachte) und Heini Schorn
mit seiner Laute gekommen. Die nie fehlenden Mit¬
glieder der K r e'i s ka p e l l e unter Kapellmeister
Lang,  der lustige Kamerad Döbler  aus Mainz,
der Äkkordeonvirtuose Kuhn,  auch Begleiter am
Klavier , u. a. sorgten für frohe Unterhaltung am
laufenden Band . Oberstabsarzt Dr . Kranz,  der
Chefarzt des Standortlazarettes , sprach zu den Der-
wundsten , deren besonderen Dank Stabsarzt Dr.
Abel  s, der ebenfalls als Rekonvaleszent im Tau-
nusheim weilte , zum Ausdruck brachte. Der Kreis¬
amtsleiter der NSV ., Pg . Erosch,  und Kreisamts-
leitcr der NSKOV ., Pg . Körner,  deren Organi¬
sationen die Schwerverwundeten während ihres
Aufenthaltes betreuten und zum Abschied beschenk¬
ten. ließen es sich nicht nehmen, am Abschlußtage
unter ihren Kameraden zu weilen. Selbstverständ¬
lich ist. daß das Ehepaar Sauer Gegenstand dank¬
barer Verehrung war.

So sahen wir hier Soldaten , die sich vor dem
Feinde aufs höchste bewährten , dem Bestand des
Reiches ihr schweres Opfer brachten, und dort die
jungen Kameraden , die nun bald bereit sind, hinaus¬
zuziehen zum Schutze des Vaterlandes . Gleich war
aber überall der Geist, der diese Männer beseelt,
der Geist des nationalsozialistischen Kämpfers , der
durchdrungen ist von dem unerschüt¬
terlichen Glauben an den Sieg der
deutschen  Sache . ürs.

Aufruf an die Beberberger
Möglichst viel Betten bereitstellen

Der Leiter der Wirtschaftsgruvve Beherber¬
gungsgewerbe bat die Betriebsinhaber ausgeruien,
in diesem Iabre Bettenraum in größtmöglichem
Ausmaß zur Verfügung zu stellen! Insbesondere
sollen die Saisonbetriebe , die üblicherweise im
Herbst schließen, in diesem Iabre ihre Zimmer mög¬
lichst lange für den Fremdenverkehr bereit halten.
Wenn keine Bettwäsche mebr vorbanden ist, muß von
den Gästen das Mitbringen von Bettwäsche verlangt
werden Bei der Arbeitskraftbeschassung Helsen die
Kreis - und Eaustellen der Fremdenverkehrsorgani¬
sation. Der Raum wird vor allem für die Unter¬
bringung von Bombengeschädigten sowie für mili¬
tärische Dienststellen gebraucht. Es wird auch die
Heranziehung des Privatbeherbergers erstrebt. Wer
früher Betten an Fremde abgab, muß das auch beute
tun . Das gilt z. B. für die Erholungsheime.m MMsttrank „ewtor

Gegen diesen Schwindel wird vorgcgangen
Der Preiskommissar hat die Aufmerksamkeit der

Preisüberwachungsstellen auf den Ausschank von
Mischgetränken in Gaststätten gelenkt. Manche Gast¬
stätten stellen Mischgetränke aus Wein , Sekt ujw.
mit oder ohne Zusatz meist geringwertiger Essenzen,
manchmal auch nur aus Orangeaden oder anderen
Fruchtsäften her und schenken sie in kleinen Mengen
als „Coctail " oder unter anderen , eine höhere
Qualität vortäuschcnden Namen zu Preisen aus , die
in keinem Verhältnis zu ihrem tatsächlichen Wert
stehen. Meist handelt cs sich dabei um Gaststatten,
die früher solche Mischgetränke überhaupt nicht seil¬
geboten haben : aber auch dort, wo sie früher verab¬
reicht wurden, ist der Preis trotz der erheblichen
Wertminderung oft nicht gesenkt worden. Der Preis¬
kommissar ersucht daher die Preisübcrwachungs-
stellen. gegen dieses gewinnsüchtige Verhalten nach¬
drücklich' vorzugehen, insbesondere dann, wenn Gast¬
stätten den Verkauf von Wein und Spirituosen ein¬
gestellt haben, obwohl sie noch Vorräte davon haben,
und nur noch „Mischgetränke" ausschenken.

Schorle, Glübtvein ausgenommen. . .
Eine Abgabe auf Wein wird erhoben

Zur Behebung der Frostschäden und sonstigen
Notstände im Weinbau wird eine Abgabe ans
Wein , Schaumwein und Wermntweln erhoben,
die von den Gaststätten beim Ausschank an ihre
Gäste weiterberechnet werden kann. Der Preis-
kommissar hat nun die hierzu erforderlichen Vor¬
schriften erlassen . Danach darf der Gastwirt die
Weinabgabc bei der Abgabe von Literflajchen mu
höchstens 2ü Rpf . weiterberechnen,,bei der Abgabe
von 7i Flaschen mit höchstens 15 Rpj ., bei k- Flaschen
mit 8 Rpf,  bei Abgabe von Eläjern zu 0,2., Liter mit
5 Rps., in Gläsern zu 0,28 Liter init 4 Rpf . und in
Gläsern zu 0,1 Liter mit höchstens 2 Rpj . Auf den
Preisverzeichnissen niuß eine Anmerkung auf die Be¬
rechnung dieser Beträge hingewiesen werden. Au,
Schorle . Glübwcin und andere weinhaltige Ge¬
tränke darf die Abgabe nicht weitcrberechnet wer¬
den Tie Weitcrberechnnng ist auch nur kur die
Weine zulässig, für die der Gastwirt die Abgabe
an seine Lieferanten entrichtet hat.

Wann müssen wir verdunkeln?
4. November von 17.5t bis 8.57 Uhr

Alle jungen Schaffenden reihen sich ein!
Ein Appell des K.-Gebietsführers an die rhein -mainische Jugend

NSG. Der Aufruf des Führers hat der deutschen
Jugend ein neues hohes Ziel gewiesen. Zum ersten¬
mal im Kriege wird in Zusammenarbeit von Hitler-
Jugend . Deutscher Arbeitsfront und der Wirtschaft
der Berufswettkampf durchgeführt. Wie schon im
Frieden vereinigt sich die Jugend zum freiwilligen
Wettkampf der Leistung im Beruf.

Die Berufsarbeit der Jugend ist im Laufe des
Krieges immer mehr zum Kernstück des gesamten
Kriegseinsatzes unseres Volkes geworden. War der
Berufswettkampf schon im Frieden Ausdruck ihres
Leistungswillens , so bekennt sich die Jugend im fünf¬
ten Kriegsjahr durch ihn zur verstärkten Leistung in
der Arbeit für den Sieg.

Der K.-Führer des Gebietes Hessen-Nassau,
Hauptbannführer Ernst , wendet sich in einem Ap¬
pell, der in diesen Tagen in allen Einheiten des Ge¬
bietes verlesen wird , an die schaffenden Jungen und
Mädel der Hitler -Jugend . In diesem Appell wird
folgendes zum Ausdruck gebracht:

Durch diesen Wettkampf soll die Leistung der Ju¬
gend am Arbeitsplatz noch erhöht werden, damit in
einer Zeit höchster soldatischer Bewährung der Front
die Waffen und der Heimat Nahrung und Lebens¬
bedarf in höchstem Maße sichergestellt werden.. Durch
die Teilnahme an diesem ersten Kriegsberufslvett-
kampf beweist die deutsche Jugend ihre ungebrochene
Kriegsmoral!

Kein Junge und kein Mädel dürfen fehlen, wenn
die schaffende Jugend zu ihrem Kriegsberufswett-
kampf, der außerdem ein Bekenntnis zum deutschen
Sozialismus darstellt , antritt . Die im Wettkampf er¬
höhte Leistung ist der Dank der Jugend an den Füh¬
rer und an seine tapferen Soldaten!

*

Anmeldevordrucke werden in der Zeit vom 1. bis
15. November in den Einheiten der Hitler-Jugend aus-
gegeben und zur Weiterleitung an die KBWK.-Beauf¬
tragten wieder eingefammelt.

Rethingswege aus Luftscliutzräunien
Appell des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe

Unter den Maßnahmen , mit denen sich der zivile
Selbstschutz gegen die feindlichen Luftangriffe mit
wachsendem Erfolg zur Wehr setzt, haben sich über¬
all dort , wo Wohnhäuser in Reibenbauweise anein¬
ander gefügt sind, die Mauerdurchbrüche in den Kel¬
lern als Rettungswege aus LS .-Räumen eindeutig
bewährt . Beträckitlich ist ickion die Zahl der beobach¬
teten Fälle , in denen die Bewohner von Miet-
häuiern trotz Vernichtung ihrer Wohnstätten durch
Verschüttung oder Brand ihr Leben retten und so¬
gar ohne gesundheitlichen Schaden davonkommen
konnten, weil ihnen in der Stunde der höchsten Ee-
iahr der Rettungsweg durch den Keller des Nachbar-

Sabrntilch, grünumkrünzt
Schönes Beispiel der Kameradschaft im Betrieb

In den nationalsozialistischen Betriebsgemein¬
schaften war es zu einem schönen Brauch ge¬
worden , daß die Arbeitskameraben an ihrem Ge¬
burtstag einander mit kleinen Aufmerksamkeiten
überraschten und erfreuten . Renen Inhalt erhielt
dieser Tag kürzlich in einer Betriebsgemem-
ichaft unmittelbar nach dem Terrorangriff auf die
Ganhauptstadt Frankfurt am Main . Das Ge¬
burtstagskind hatte den Verlust feiner gesamten
Wohnungseinrichtung zu beklagen . Als der Ar¬
beitskamerad am Morgen seines Geburtstages an
seinen Schaffensplatz kam, fand er ihn bedeckt mit
allen möglichen HaushaltnngSgegenständen , die
nun einmal notwendig find. Der ganze Gabentisch
war freundlich umkränzt mit Tannengrün und
Blumen . Was tat es schon, daß die einzelnen
Stücke kaum zueinander paßten ! Wesentlich war,
daß alles dringend gebraucht und freudigen Her¬
zens gegeben wurde!

Wie so manches andere , so verdient auch dieses
Beispiel als Beweis für die Haltung der Heimat
in einer Zeit härtester Bewährungsproben er-

bauses osfenstand. Es gilt deshalb , diese nützliche
Einrichtung , die insbesondere auch für Frauen mit
Kindern den Weg in die Sicherheit erleichtern kann,
nach Kräften auszubauen . Zu diesem Zwecke richtet
der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe hiermit einen Appell an die
Öffentlichkeit zur Entlastung der bereits stark einge¬
setzten Handwerkskräfte durch praktische Mitarbeit
der Hausgemeinschaften die noch fehlenden Mauer¬
durchbrüche beschleunigt Herstellen zu Helsen, um so
in erhöhtem Maße das Netz der unterirdischen Ret-
tnngswege zu verbessern und zu erweitern.

wähnt zu werden . Es möge nachgeahmt werden,
um so manchem unter uns , der durch die Terror¬
angriffe der letzten Wochen alles verloren hat,
über die erste und damit schwerste Zeit hinweg¬
zuhelfen ! NSG.

Reyaraturbttch für Mrevaraturen
Auch genauer Preisnachweis wird gefordert
Nachdem der Preiskommissar bereits vor einiger

sit die hochstzulässigen Preise für Uhrreparaturen
estgesetzt hatte , bestimmt er nunmehr in einem neuen
?rlaß , daß die Uhrmacher und die Betriebe , die

Ueberholungs- und Jnstandsetzungsarbeiten an Uhren
meitervergeben. ein Verzeichnis der Reparatur-
vreise im Innern ihres Betriebes an leicht sicht¬
barer Stelle gut lesbar anzubringen haben. Die
Uhrmacher müssen ferner über die von ihnen vorge¬
nommenen Ueberholungs- und Jnstandsetzungs¬
arbeiten einen genauen Preisnachweis
durch das Reparaturenbuch führen Sie und die Be¬
triebe. die Jnstandsetzungsarbeiten an Uhren weiter¬
vergehen. sind außerdem verpflichtet, dem Kunden
auf seinen Wunsch unter Angabe der Art der aus-
geführtcn Arbeiten eine Rechnung auszustellen.

Urlaub ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte
N8G. Im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe

veröffentlichen wir eine Bekanntmachung des Trans¬
portstabes der Deutschen Arbeitsfront über die Ur¬
laubsplanung für ausländische Llrbeitskräfte der ge¬
werblichen Wirtschaft, auf die wir die Betriebssich¬
rer besonders Hinweisen,

Nachrichten aus dem Leserkreis . Das Fest der
goldenen Hochzeit feiern am 5. November Adolf
Schütz und Frau Sofie , geb. Veit , Wiesbaden,
Dotzheimer Str . 124, und Karl Schild und Frau
Karoline , geb. Kaiser , W.-Biebrich , Brunnen¬
gaffe 7.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬
tern erhielt Haupttruppführer Friedrich Klein,
W.-Biebrich, Diltheystr . 4.

Kleiderkarten für Fliegergeschädigte. Nach den
geltenden .Bestimmungen sind auch die gewöhnlichen
Reichskleiderkarten derjenigen fliegergeschädigten
Verbraucher weiter zu beliefern, die im Besitz der
Zusatzkleiderkarte für total Fliegergeschädigte sind.

Die Bezirksgartenbaugruppen Wiesbaden, Unter¬
taunus und Rheingau hielten unter Leitung von
Bezirksfachwart Frankenbach eine gutbesuchte Ver¬
sammlung ab. Diplom-Obübauinspektor Heyelmann
sprach über die Verwendung der mineralischen Dün¬
ger im Kriege. Stabsleiter Schicke! behandelte gärt¬
nerische Tagesfragen.

Frau von Immerso
Immer noch ganz „Schloßherrin". Nett,
aber hoffnungslos vorgestrig — und da¬
durch hochgradig kohlenklau-gefährlich.
Zum Beispiel: Alle Mieter heizen einmütig
nur das am wärmegünstigsten gelegene
Eßzimmer. Frau von Immerso muß ihre
Extrawurst haben . Sie kann auf ihren ge¬
heizten „Salon" nicht verzichten, falls doch
mal erlauchter Besuch kommt. Das war
schon bei der seligen Ahnfrau, so.
Kohlenklau strahlt natürlich. Wir aber
rechnen: Nur 4 Briketts täglich verpulvert,
das macht .8 Zentner Kohle in einem
Winter. Wieviele Brote könnten
damit gebacken werden I

Und jetzt mal Hand aufs Herz:

Halt Dir den Spiegel vors Gesicht:
- 'Bist pu 's oder bist Du's nicht?
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Die Grundsteuer der Eigenheime
Aenderungev betreffs Steuerbefreiung ab 1. <t. 44
Di« Steuerbefreiung für die Eigenheime des

»Niesten Neuhausbesitzes im Altreich und -im Saar-
Mo läuft bei der Einkommensteuer mit dem Schlutz

Kalenderjahres 1943, bei der Vermögenssteuer,
?6t  Aufbringungsumlage und der Grundsteuer mit

31, März 1944 ab . Der ReichsfinanMinifter
W angeordnet , datz die Vorschriften über die weitere
Mreiung von einem Viertel der Grundsteuer auf

Eigenheime des neuesten Neuhausbesitzes ange-
?M »t werden . Die bisher steuerbefreiten Eigenheim-
?" ltzer brauchen also auch ab 1, April 1944 noch nicht

volle Grundsteuer zu zahlen , sondern sie werden
einem Viertel der Grundsteuer freiqestellt , Vis-

N .vEfreite Eigenheime des Land - und Forstwirt-
Wftsvermögens werden voll steuerpflichtig . Soweit
™* die steuerbefreiten Eigenheim « Einheitswerte
»»w nicht festgestellt sind, werden Nachfeststellunqen
M den 1. Januar 1944 vorgenommen . Bei der Ver-
Mcnssteuer werden Neuveranlagungen wegen der
vteuerpflicht der Eigenheim « nur vorgenommen,
Min die Wertgrenzen überschritten find . Bei der
Nnkommensteuer werden di« Einkünfte aus den
Menheimen nach Wenfall der Steuerbefreiung vom
:L ~? nuaT  1944 ab nach den allgemeinen Vorschriften
ermittelt.

Die Konservierung bei Hausschlachtungen
Wie dem Verderb der Fleischwaren sicher gesteuert werden kann

KREIS WIESBADEN
G « sdi *f1jslellt : Withelmilralj * 15

59737 PcnHch . ct : Hm . » }60

Bersammlungskalender
Der Kreisleiter

Freitag , den S. November 1S4Z
"reispreficamt : 18 llhr Sitzung der Ortrgruppenpresie-

Msleiter und Preffebeauftragtcn der Gliederungen im
Btzungssaal der Kreisleitung , Wilhelmstratze IS . Uniform,
"̂weit vorbanden,
, DEL . Eüdwejt : 19.15 Uhr Besprechung der Amts - und
Menleiter , sowie der Lustschutzbereitschaftsleiter , auf der
^Geschäftsstelle . Uniform
, .DEL. Rheinstrahe: 19 Uhr Amts- und Zellenleiter-
"dechung im Geschäftszimmer der Ortsgruppe , Uniform,

Man sollte annehmen , datz Selbstversorger mit
Fleischwaren , die größere Portion als der Normal¬
verbraucher erhalten , auch die Verpflichtung haben,
Fleisch einwandfrei zu konservieren und haltbar zu
machen. Leider aber ist festzustellen , datz manche Kon¬
servendose und manches Einweckglas , auch manches
Pfund selbstgemachter Wurst in den Haushaltungen
verdirbt , weil sich — wie di« „Fleischerzeitung"
schreibt — die Selbstversorger entweder nicht die
nötige Mühe mit der Konservierung geben , oder
mangels eigener Kenntnisse es versäumen , fach¬
kundig « zu Rate zu ziehen.

Wie das Institut für Lebensmittelkunde an der
Tierärztlichen Hochschule Frankfurt feststellt , werden
oft infolge Mangels an neuen Dosen alte Dosen
schlechter Beschaffenheit benutzt . In einigen Fällen
sind sogar an den Innen - wie an den Außenseiten
der Dosen ausgedehnte Roststellen festgestellt worden,
wodurch die Dosenwände bis auf ein « dünne Schicht
zerstört worden sind.

Eine weitaus größere Rolle als die nachträglich«
Infektion in der Dose spielt jedoch die Infektion des
Konservengutes vor der Sterilisation . Dabei wurde
festgestellt , datz die Grundbedingung zur Erzielung
einer haltbaren Konserve nämlich die größtmögliche
Sauberkeit bei der Schlachtung und bei der Ver¬
arbeitung des Fleisches nicht immer eingehalten
wird . Es mutzte immer wieder beobachtet werden,
datz die Hersteller der Fleischkonserven von der Ge¬
fahr einer Verschmutzung des Fleisches mit Magen-
und Darminhalt oder Erde kein« klare Vorstellung
gehabt haben . Es ist auch festgestellt worden , daß
zum Zerkleinern des Fleisches oft ein alter Tisch
oder ein rohes nur oberflächlich gesäubertes Brett
benutzt , datz das Blut zu warm aufbewahrt wird oder
datz der Fleischwolf vor der Benutzung nicht aufs
gründlichste gereinigt worden ist.

Als Hauptinfektionsstelle sind jedoch alte,
schon einmal benutzt « Konservendosen

festgeftellt worden , die nach der Entleerung nicht
sorgfältig gereinigt und anschließend trocken ausbe¬
wahrt worden sind . Das Institut hat beobachtet,
datz zu einer DojenverschluMelle Dosen zum Ad-
schneiden gebracht worden sind , in denen noch kleine
Fleischreste der früheren Füllung enthalten waren.
Bei fast allen Untersuchungen wurde weiter die Er¬
fahrung gemachl , datz die Erhitzungsdauer der Dosen
ohne Berücksichtigung der Art des Inhalts gleich
lang gewesen ist (2 bis Stunden ) . Das Kochen
im Wasserbad mutz aber genügend lange unter Be¬
rücksichtigung des Doseninhaltes geschehen. Normal-
dosen mit Fleisch - und Fleischwaren sollen mindestens
drei Stunden bei einer Temperatur von 199 Grad
Celsius gekocht werden . Bei sehr fetthaltigen
Konserven ist die Sterilisationszeit auf mindestens
‘dy,  bis 4 Stunden zu erhöhen. Auch ist verschiedent¬
lich nicht darauf geachtet worden , datz die Dosen
während der Kochzeit allseitig vom kochenden Wasser
umgeben sind. Das vielfach bei Hausschlachtungen
übliche Kochen der Dosen in Wurstbrühe oder auch in

.fetthaltigem Wasser hat sich als besonders schädlich
erwiesen . Die sich an der Außenfläche bildenden Fett¬
säuren zerstören die äußere Schutzschicht und führen
eine Durchrostung der Dosenwände herbei . Gleich¬
zeitig dringen durch auftretende Undichtigkeiten Ver-
derbniserreger in das Doseninnere ein.

Man sollte hieraus lernen , datz die Hilf « eines
erfahrenen Fleischers nicht erst dann in Anspruch ge¬
nommen werden sollte , wenn der Schaden eingetreten
ist. sondern vorher.

Der Rundsunk am Freitag
Reichsprogramm'  15 —15,30 llhr : Fröhliches

Spiel bekannter Unterhaltungsorchester . — 15.30—16 Uhr:
Lied - u . Klaviermusik : Schubert , Schumann , Wolf , Brahms.
16—17 Uhr : Aus der Welt der Oper , — 19.15—19.30 llhr:
Frontberichte . — 19.45—20 Uhr : Dr , Goebbels -Aufsatz:
Das innere England . — 20.15—22 llhr : „Der Opernball .
Operette von Richard Heuberger.

Sportnachrichten
Eissportpläne

Auch in diesem Jahr wird der Eissport wie mit Er¬
folg bereits in den vergangenen Kricgswintern wieder dir
Rolle übernehmen , den Soldaten und Rüstungsschaffenden
in der Heimat die zur Fortführung ihrer Pflichten so
dringend notwendige Entspannung zu bieten . Wir werden
also neben dem üblichen Meisterschaftsprogramm auch eine
ganze Reihe der fo beliebten Schaulaufen haben und
dabei sogar auf internationale Prüfungen nicht ganz zu
verzichten brauchen.

In Berlin  öffnet der Sportpalast bereits am 18,
und 14. November seine Pforten und bietet ein Wehr¬
machtsprogramm , in dem zunächst einmal alle Berliner
Kräfte zu Wort kommen . Vom 20,—22, November plant
dann der BSC , aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens
eine Jubiläumsveranstaltung . zu der auch schwedische
Läufer kommen werden . Die Saison in Wien  wird mit
einem Dreitage -Schaulaufen vom 15,—17. November er¬
öffnet , bei dem natürlich die Wiener Kräfte vorherrschend
sein werden , Klage nfurt  erwartet Weihnachten Be¬
such aus Wien , zur Jahreswende die Berliner und an¬
fangs Februar die Münchner . Köln und Düsseldorf
eröffnen gemeinsam am 4. und 5, Dezember , wobei Düffel-
dors , gleich Horst Faber und Lydia Beicht , sowie das
Berliner Paar Strauch/Roack herausstellt.

Deutsche Eissportler sollen im Laufe des Winters an
einer internationalen Veranstaltung in Stockholm teil¬
nehmen . Einladungen sind weiter an Ungarn und Finn¬
land ergangen.

1ie Front «
ERWARTET ES VON tIR!
BEWÄHRE vkc « °ss-
AMOPFERSONNTAG!

- ? V
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Städtische Nachrichten j Stellenangebote j
• •«Jung Uber Rarsonenstandsänderungen . Wegen der
^vorstehenden Lebensmittelkartenausgabe müssen

bisher unterlassenen Meldungen über Zuzüge,
Wegzüge , Geburten , Todesfälle , Einberufungen und
Entlassungen bei Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst,
Landjahr usw . alsbald bewirkt werden . Die Melde
•teilen sind für Wiesbaden -Alt in dem Verwaltungs - 1 n| k©r und Kraftfahrer . Dienstantritt
9 ®bäude Marktstraße 16 und für die übrigen Stadt - T A
Bezirke bei den örtlichen Verwaltungsstellen.
Verbraucher , die der Meldepflicht nicht nachkom-
jnen und infolgedessen mehr Lebensmittelkarten er¬
sten , als ihnen zustehen , setzen sich schwerer Be-
Jtrafung aus.
Wiesbaden , 1. November 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

C Amtliche Bekanntmachung

tJ Transportstab dar Deutschen Arbeitsfront , Gau
Possen -Nassau , teilt mit:
,Die Führer der Betriebe , die ausländische Arbeits¬
orte beschäftigen , werden dringend aufgefordert,
dieselben nicht  zur persönlichen Vorspracho zum
^ansportstab der DAF. zu beurlauben ! Sie sind un-
öodingt im Arbeitsablauf zu belassen . Der Verkehr

dem Transportstab der DAF. Ist nach Möglichkeit
jcjuiftlich abzuwickeln . Dahresplanungen für das

Für Zentralbauleitungen u . Bauleitun¬
gen der Waffen - ^ Und Polizei in
Südwest -, West - und Norddeutsch¬
land werden gesucht : Bauleiter , Bau¬
führer , Rechnungsführer , Verw .-Ange¬
stellte , Architekten , Zeichner , Tech

sofort . Bezahlung nach TO . A. Lieber
nähme in Planstellen nach Bewäh¬
rung . Ausführliche Zuschriften mit
Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschr.
und letzter Gehaltsangabe an Bau¬
inspektion der Waffen - M u . Polizei,
Wiesbaden , Blumenstraße 7

Maschinist , Fuhrmann und Arbeiter
ges . Wiesbadener Eiswerke Hench
& Kaesebier , Friedrichstraße 39, Tele-
fdn Sam, -Nr . 59421

Frau , unabhängig , zuverläss . . zunächst
stundenweise zur Mithilfe im Haus¬
halt ges . Zeit nach Vereinbarung.
Widerstein , Bismarckring 12

Mädchen für einige Stunden am Nach¬
mittag zum Ausfahren eines Klein-
kindes ges . Zuschriften L 2794 WZ.

2 Frauen für die Reinigung des Saales
und des Treppenhauses für die Zeit
von 8—12 Uhr gesucht . Film -Palast,
Schwalbacher Str . Meldungen nach
16 Uhr an der Kasse.

Stundonhilfe (Waschen , Bügeln , Stop¬
fen ) vor - od . nachmittags dringendst
gesucht . Zuschriften 12803 WZ.

Waschfrau für Vt Tag 14tägig gesucht.
Yorckstraße 22, III . r.

Vorarbeiter , der selbst mit Hand an¬
legt , für Blech - und Elsenlager ge¬
sucht . Zuschriften an Klinger -Kolb,
W .-Dotzhelm

Für Lager und Expeditionsarbeiten
suchen wir entsprechende Kraft , evtl,
a uch halbtags . Zuschrift . L 2834 WZ.

Hilfsarbeiter (auch Invalide ) gesucht.
Zuschriften L 1473 WZ.

v*interha !bjahr 1943/44 und das Sommerhalbjahr 1944 Mann , zuverlässig , für die Versorgung
s'nd — soweit noch nicht geschehen — anzufordern der Heizung gesucht . Film -Palast,
, nd zum Gau einzureichen . Die weitere Bearbeitung ! Schwalbacher Straße . Meldungen
«hd Zuweisung von Plätzen in den Ar -Zügen erfolgt ! nach 16 Uhr an der Kpite
5^1 Grund der Dahresplanung automatisch durch den
•ransportstab der DAF.
^glichst nur in dringenden Sonderfällen Firmen-
D°ten entsenden ! Wenn die persönliche Vorsprache, —*« WMIJWMMVII. IIWI.II WlW «Wl. f.WI.V - —' >5 T . .v
®'nes Ausländers beim Transportstab der DAF. sich
a ©nnoch als notwendig erweisen sollte , so kann e"
?Iir ©̂gefertigt werden , wenn eine schriftliche Be-
Wigung bzw . Einverständniserklärung der Firma vor¬
igst . Telefonische Anrufe möglichst vermeiden!
.’jQchtzeitige Einreichung und evtl , spätere schr ' ft-
•che Vervollständigung bzw . Aenderung der Planung

*lchern reibungslosen Ablauf von Anmeldung und
v®jsand der Fahrkarten.
, 0r unumgänglich notwendige persönliche Vor-
JPrachen sind die Sprechstunden des Gau -Transport-
Jiabes , Frankfurt a . M ., Bürgerstraße 69/77, wie folgt
®stgesetzt : Montag bis Freitag von 8—13 Uhr , Sonn-

j' Pend von 8—11 Uhr . Außerhalb dieser Zeit erfol-
| ®nde Vorsprachen sind In jedem Falle zwecklos.

y  Vermeidung von Unklarheiten wird darauf hinge-
daß der Transportstab lediglich Urlaubsheim-

®hrten und Rückkehr ausländischer Arbeitskräfte der
erblichen  Wirtschaft reguliert.

'toffelwirtschaftverband Hessen -Nassau . Anordnung
J*r- 8/43 vom 1. November 1943. — Betr . : Rückliefe¬
rung von Speiffekartoffeln gegen gelieferte Pflanz-
II [löffeln . Auf Grund der Verordnung über die öffent-

che Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeug¬
ten vom 27. August 1939 (RGBl . I S . 1521) und der

erordnung über die öffentliche Bewirtschaftung von
, är toffeln und Kartoffelerzeugnissen vom 7. Septem-

1939 (RGBl . I S . 1727) ordne ich zur Sicherung der
Peisokartoffelversorauna Hör Bevölkernd ^ folaendes

Lehrling oder Lehrmädchen für unser
Ladengeschäft , Verkauf elektr . Be¬
leuchtungskörper , Heiz - und Koch¬
apparaten , gesucht . Walter Hinnen-
berg & Co. , Langgasse 15

ausmeisterehepaar für kl . Villa ge
sucht . Zuschriften L 2816 WZ.

Hausmeisterin ges ., Zimmer u . Küche
m g ute r Wo hnlage vorh L H 586 WZ.

Kontoristin , jung , mit Büroarbeiten
vertraut , perfekt in Stenografie und
Schreibmaschine für sofort gesucht.
Zuschriften unter H 6640 WZ.

Halbtagskraft für Büro gesucht . Groß-
wäsche rei Dörr,  W .-Bierstadt

Stenotypistin , perf ., für sofort "“ ge¬
sucht . Zuschriften H 6664 WZ.

Stenotypistin , jg ., bald oder später
gesucht . Wilh . Höcker , Großküchen-
geräte -Großhandl ., lu xemburgstr . 9

Mädchen üb . 18 Jahre zur Ausbildung
als Stenotypistin oder Maschinen¬
schreiberin und zur anschließenden
Mitarbeit von großem Industrieunter¬
nehmen Mitteldeutschlands gesucht.
Nach erfolgreichem Besuch eines
ganztägigen Lehrganges von etwa
3 Monaten Dauer erfolgt Einsatz in
den einzelnen Abteilungen des Wer¬
kes die Einstellung als Gefolg¬
schaftsmitglied aber bereits bei

Peisokartoffelversorgung der Bevölkernug folgendes ! Lehrgangsbeginn .Bewerberinnen müs-
sen ihr Pflichtjahr abgeleistet haben

, f* (1) Pflanzkartoffeln dürfen von Verteilern (Handel und über ein einwandfreies Deutsch

)

.. v' , * mui ili \ ui i i iwiii uuncii »uii »bi iciici  ii jnonuoi
/ *d Genossenschaften ) nur bezogen werden , wenn
tofJ dem Bezieher  gleiche Menge an Speisekar-

[Jeln zurückgeliefert wird . — (2) Die Rücklieferungs-
liJ] cfl f erstreckt sich auf sämtliche Pflanzkartoffel-
^ «Terungen , die seit dem 1. August 1943 erfolgt sind.
* (3) Ausnahmen von der Rücklieferungspflicht von
jPeisekartoffeln beim Bezug von Pflanzkartoffeln

"nen nur durch die für den Erzeugerbetrieb zu-
. Qndige Kreisbauernschaft genehmigt werden.
J Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer-
k^ ^ nach den kriegswirtschaftlichen Bestimmungen

| r^jt Diese Anordnung tritt am 1. November 1943 in
Frankf url a M _ den 31 Oktober 19«

_Der Vorsitzende : gez . Müller
4 ' [" ' gung . Frische Fische , Ausgabe : Donnerstag , ben

ijovember 1943, Reinemer : 72 246—72 315, 71 500 bis
Wirtsc haltsgruppe Einzelhandel _

.S 8 kiihites Seelachsfliet . Ausgabe : Freitag , 5. Novem-
J4,r 1943 . Dienst , A. : 2631—2735, 1—240; Dienst , H. :
u,~ 5450 ; Fleisch : 5131—5430; Frickel , Marklstraße:
28iS 1—16 900 ; Hench : 24 381—24 880 ; Neuser : 23 201 bis
Srhi -. : Nordsee 32 101^ - 33 250; Schaaf : 40 521—40 855;
^ -nialer : 43 421—43 630 ; Woher , 44 801—45 030 : Frickel,
c.^ ilzstrahe : 49 001—49 700 : Berg , Wörthstraße : 63 351
55 - 43 500, 51 500—51 680 ; Paulus 54 071—54 240 Korn:
bi , 11.—56 225; David : 56 816—57 245 ; Schröder : 60 451
lieh 40 660' 59 001—59 035 ; Neuhaus : 61 916—61 995 ; Eil-
bi ,/ 3 961—64 165 : stiehl : 66 181—66 380 ; Krüger : 68 676
7,,,f ^ 73S : Ihoma : 70 001—70 105; Reinemer : 71541 bis>. wo5• \/« l4—. TT inz 71 Jen . I 71 r » -74 r nn .

verfügen , dagegen sind Vorkennt¬
nisse in . Stenografie und Maschinen¬
schreiben nicht erforderlich . Wohn¬
liche Unterbringung erfolgt am
Werksort in unseren Frauenwohn¬
heimen . Zuschriften mit handgeschr.
Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnlsab-
s chrifte n sind zu richten H 6668 WZ.

Wir suchen für verschiedene Baustel-
len Köchinnen , die in der Lage sind,
einen größeren KUchenbetrieb selb¬
ständig zu leiten . Ferner suchen wir
für unsere Werksküche eine geeig¬
nete Kraft , die solche oder ähnliche
Arbeiten schon verrichtet , bzw . In¬
teresse daran hat und hierfür ange¬
lernt werden kann . Zuschriften u
H 6670 WZ

Säuglingsschwester oder -Pflegerin,
die evtl , zu Hause wohnen kann , für
Neugeborenes von z . Z . hier wohnen¬
der Familie für kürzere od . längere
Zeit gesuc ht Zuschriften L 1499 WZ.

Gärtnerin , mögt . Diplomgärtnerin,
Dauerstellung nach Schles . schnell¬
möglichst ges . Eilangebote erb . u.
M. H. 9432 üb . Ann .-Exp . Carl Gabler,
München I, Theatinerstraße 8

Büglerinnen , gelernte , für ganz oder
halbtags sofort oder später gesucht
Großwäscherei Dörr . W .-Bierstadt

«ÜSL. V2? *= " "1 - 74 590: wi,1sch,NerIn. perfekt für*LebSnsSiT
9bgnheu ^ 021—44 110. fVure , die an diesem Tag nicht lelmagazin , Kartei , Marken - u . Bezuq-
hier b° " >r.d ' ,kann  nachgeliefert werden . Pa - scheinwesen , für sof . oesucht faanz-mitbringen ! Wirtschaftgruppe Einzelhandel

^«Silianntmadiunq des Untertaunuskreises |
■hfen* n Sto,, ° Fronturlauber . Um den Fronturlaubern
raub ^ rlaufc> nich t durch überflüssige Wege und zeit-
Hjna enc *e Umfragen zwecks Regelung von Verwal-
w 9san gG i. ger , heile n zu  verkürzen , hat die Kreisver-
r*chto»^ di ne Auskunftsstelle für Fronturlauber einge-
O. i *i. f! !fl krtfinr -lrtt nirh !m KTOlShaUS 'n DSchw ,'L Sie  befindet sich

« ach - Badweg 3. Zimmer 19.
^ehwalbach , den 2. November

Bad

Jn der
,̂ vn

1943.
Der Landrat des Untertaunuskreises

Zeit vom 18. Oktober bis 14. November 1943
au f öen gültigen Bestellschein Nr . 55 der

^so 'J ^ '^ arte zwei Eier an jeden Bezugsberechtigten
üd 9 e ben und zwar : je 1 Ei auf Abschnitt a und b.

ftr üt? Qr Ausgabe der Eier kann sofort nach deren Lie-
^ begonnen werden.
|*c**walbach , den 1. November 1943

Unter taunus kreises — Ernährungsamt

*m Monat November 1943 bin ich am 11. und
■lotei 0 ^ ,2rnber 1943 von 15 bis 17 Uhr in Idstein irr

ll*«den des Landrats im Monat November 1943

i*ot.
..Zum goldenen Lamm " zu sprechen,

•chwalbach , den 2. November 1943.
Der Landrs)

scheinwesen , für sof . gesucht (ganz
tägig ) . Zuschriften mit Lebenslauf u.
Lichtbild unter H 6813 WZ.

Frau , älter , unabhängig , möglichst im
Sanitätsdienst erfahren , v . Industrie¬
unternehmen z . Betreuung d . Kriegs¬
versehrten in unseren Wohnheimen
ges . Ausführliche Bewerbungen sind
zu r ichten u . _H_6647 WZ.

Leichte Halbtagsarbeit . Zum Etiket¬
tieren von Flaschen suche für sofort
zwei tüchtige Frauen . Näheres : Firma
Rheinische Weinbrennerei Karl Prinz,
W .-Sonnenberg , Adolfstr . 8, 7el . 22378

Pflegerin zu , alter Dame für ganz öd.
einige Stunden vormittags gesucht
Zuschriften H 2016 WZ.

Frau , äit ., zur Wartung ihres Klein¬
kindes von berufstätiger Dame ges
Zuschriften L 2807 WZ

Frau , älter , zur Führung eines frauen¬
losen Haush ges . Zuschr . L 1436 WZ.

Hilfe im Haushalt , zuverläss ., 3 Std
vorm . tägl . ges . Möhringstraße 5, I,
Telefon 27631

Putzfrau montags u . Donnerstag von
10—13 Uhr ges . Emser Straße 47, Pt.

Putzfrau für tägl . 4 Stunden gesucht.
Lyssia -Werke , Pharmazeutische Fabrik,
Wiesbaden , Taunusstraße 66

Putzfrau f . Büroräume 2—3mal wöchtl.
nach Vereinbarung ges . Nicolaus
Speicher , Wsb .-Biebrich , Schlageter-
straße 46, Telefon 60210

j Stellengesuche |
Vollkaufmann , vertraut mit sämtlichen

Arbeiten eines kaufm . Betriebes , z.
Z. Prokurist , sucht sich zu veränd.
Zuschriften H 2524 WZ .

Votlkaufmann für Chemikalien und
Lebensmittel (Großhändler ) firm in
Buchhaltuna , Lohnabrechnung , Ar
beiterangelegenhelten , Verkehr mit
Behörden , Reise , wünscht leitenden
Posten z . 1. 12. 43. Zuschr . L1531 WZ.

Kaufmann der Nahrungsm .- u . Wein¬
branche , an selbständ . Handeln ge¬
wöhnt , Diktatkorrespondent , gebild .,
repräsentativ und anpassungsfähig,
sucht Betätigungsmöglichkeit , die
selbständ Arbeiten erfordert , am
liebsten Beteiligung , auch in anderer
Branche . W . G . Postfach 11, Koblenz

Wohnungstausch
Biete 1 Zimmer und Küche in Holz¬

hausen gegen 1—2-Zimmer -Wohnung
in Wiesbaden . Zuschr . L 1433 WZ.

2-Zim .*Frontspltzwohnung mit Küche u.
Keller in s . gt . Zustand , monatl . 35.-.
u . eine 1-Zim .-Wohn . mit Küche mtl.
30 .50, suche 4tZim .-Wohn . m . Zubeh .,
auch Umg . v . Wsb . Zusch r . H 600 WZ.

2-Zimmerwohn . u . Mans ., schön , groß,
sonnig , im Vorort , suche 2V»—3-Zim .-
Wohn . in Wiesb . Zuschr . H 562 WZ.

Mainz —Wiesbaden . Schöne sonnige
2-Zim .-Wohn . aeg . größere ln Wies¬
baden , freie Lage , zu tauschen ge¬
sucht . Zuschriften L 1444 WZ.

Biete 2-Zlm .-Wohnung , schön , Stadtr .,
suche 2—2V»-Zlm .-Wohn . Nähe Ringk.
oder Häuschen in Eppstein , König¬
stein . Zuschriften L 1435 WZ.

Tausche schöne geräumige 3-Zimmer-
Wohnung mit Küche , Balkon , Loggia,
Bad , Mans ., 2 Kellerräumen , In guter
Lage In Stuttgart -West gegen ähnl.
Wohn , in Wiesbaden od . Eltville od.
Umgebung . Zuschriften H 6652 WZ.

4 Zimmer mit Balkon , Mansard ., Keller,
gute Lage , suche 3 Zim . mit allem
Komfort , 1.—2 Stock zu tauschen.
Zuschriften L 1350 WZ.

4-Zlmmerwohng . mit Bad , Mansarde,
Heizg ., in guter Lage . Gesucht mod.
kl . Einfamilienhaus od . 5—8-Zimmer-
wohn . mit Komf . u . Gart ., evtl , auch
in sch . Taunusort o . Rhein . L 1349 WZ.

Gebe schön geleg . Zimmer , 5 :6 m , mit
fl . Wasser ln einer Villa in Bad Ems.
Suche ähnl . Zim . im Taunus , Nähe
Wiesbaden . Zuschriften L 1432 WZ.

Wohnzimmer u. kl . Schlafzimmer sucht
berufstät . Akademiker für sofort od.
ab 15. November . Zuschr . H 592 WZ.

Wohnschlafzimmer , gut möbl ., mit fl.
Wasser (Bad ) von berufstät . ruhigen
Dauermieter ges . Zuschr . H 591 WZ.

Komfortzimmer mit Telefonbenutz , in
gutem Hause im Kurviertel von be¬
rufstät . Dame ges . Zuschr . L 1447 WZ.

Expedient u . Lagermeister in Lebens¬
mittelbranche sucht sofort Stellung.
G . Meffert , z . Z . Hotel zwei Böcke,
Häfnergasse 12_'

Kraftfahrer , Führerschein II, fährt halbe
Tage , auch sonntags zur Aushilfe.
Zuschriften H 607 WZ.

Mann sucht Stelle als Bote oder
Wächter . Zuschriften L 2818 WZ.

Fremdsprachierin , Spanisch , Portug .,
Engl ., akad . gepr ., sucht sof . Tätig¬
keit für V» Tage , am liebsten bei
Behörde . Zuschriften L 2788 WZ.

Telefonistin , perf ., sucht Beschäftig .,
auch Registratur od . Büroarbeit an¬
genehm . Zuschriften L 2815 WZ.

Hotel -Sekretärin für Empfang ab 15.
Nov . frei . Zuschriften an M . Müllen-
bruch , Berlin W 30, Hohenstaufen¬
straße 23, I.

Schreibarbeit (Schreibmaschine oder
handschriftl .) für tägl . einige Stun¬
den außerhalb oder als Heimarbeit
gesucht . Zuschriften H 577 WZ.

Schrift !. Arbeit von junger Frau ab
1. Dez . ges ., am liebsten in Regi¬
stratur , oder sonstige leichte Be¬
schäftigung . Zuschr . u.  1 . 2829 WZ.

[ Zlmmcrangebote {
Möbl . Zimmer frei . Helenenstr . 18. II . r.
Zimmer frei . Webergasse 44, I. Iks.
Zimmer , gut möbl ., 2 Betten , nur an

Berufstät . zu verm . Röderstraße 40, II.
Zimmer , möbl ., bis zum 1. Dez . zu

vermieten . Boseplatz 3, IV. Iks.
Zimmer , gut möbl ., mit Bad , an Herrn

sofort zu verm . Zuschr . H 2506 WZ.
Zimmer , möbl ., zu vm . Sedanstr . 6, ii

j Zimmergesadie{
Möbl . Zimmer mit Kochgelegenh . von

berufstät . Frl . Nähe Luisenplatz ges.
Zuschriften L 2756 WZ.

Möbl . Zimmer mit Morgenkaffee , evtl.
Thermos , Zentralheizung , Kautsch,
jetzt od . später gesucht , einerlei in
welchem Stadtteil , aber außerhalb
d . Verkehrszentr . Zuschr . H 2540 WZ.

Möbl . Zimmer in Wiesbaden od . Vor¬
ort von berufst . Frl . gesucht . Zu¬
schriften H 2514 WZ.

Dame , Büropraxis , Sprachkenntnisse,
sucht Beschäftigung für nachmittags
Zuschriften L 2793 WZ.

Dame , gewandt , sucht Betätig , irgend
welcher Art . Zuschriften L 1503 WZ.

Dame , 51 Tahre , erfahren im Haushalt,
sucht Stellung als Hausdame oder
sonst . Vertrauensposten . L 1483 WZ.

Fräulein , äit ., gebild ., sucht Heim¬
arbeit . Zusc hrift en L 2837 WZ.

Fräulein , 45 3., ruhig u . zuverlässig,
möchte Dame oder Herrn betreuen,
evtl , leichte Krankenpflege über¬
nehmen . Zuschriften H 560 WZ.

Frau , gebild ., alt ., sucht Beschäftig,
von 9—15 Uhr gleich welcher Art.
Zuschriften L 1459 WZ

Möbl . Zimmer , groß , sonnig , evtl . m.
Zentralheiz ., in gut . Hause von äit.
Herrn gesucht . Zuschriften L 2817 WZ.

Zimmer , gut möbl ., m . Ztr .-Heiz ., von
berufst . H. sof . ges . Günther Meffert,
z Z. Hotel zwei Böcke , Häfnergasse 12

Zimmer , gut möbl ., für berufstät . Dame
zum 15. Nov . gesucht Nähe Wilhelm¬
straße . Telefon 27721

Zimmer , möbl ., von Herrn gesucht.
Zuschriften H 2544 WZ.

Frau , jg ., sucht Halbtagsbeschäftig , in
Hotel u . Restaurant , evtl . Küchen¬
hilfe . Zuschriften L 2828 WZ.

Frau s . Beschäft . in Pflege , Betreuung,
Begleitung . Zuschriften H 2551 WZ.

Wohnungsangebofe
I-Zimmerwohnung zu verm . W.-Bier¬
stadt , Kirchgasse 14

} Wohnungsgesuche |
—2-Zim .-Wohn . , leer od . möbl ., mit
Küche od . Küchenben . u . Hz . in Kur¬
viertel ges . Rot . Sch . vorh . H 575 WZ.
Zim .-Wohn , mit kl . Werkstattraum z.
Unterbringen v . Werkzeugen sofort
ges . Uebernehme auch Hausmeister¬
stelle . la Ref . vorh . Mietberecht .-
Schein vorhanden . Zuschr . L 2832 WZ.
Zimmerwohnung u . Küche in gutem
Hause von äit . Ehepaar ges . Haus¬
arbeit kann mitübernommen werden.
Zuschriften L 1482 WZ.
Zimmer , Küche , od . 2 leere Zim . in

gut . Hause als Mitbewohner v . Herrn
gesucht . Zuschriften H 6658 WZ

Stundenfrau 2—3mal wöchentlich ges.
Apotheker Buch , Vlktorloetr . 16, Part . !

!—3-Zimmerwohnung , leer , in gutem
Hause Wiesbaden oder Vorort ges.
Roter Sch ein , Zuschr . L 2795 WZ.

S-Zim .-Wohnung , möbl . oder unmöbl .,
sof . od . später gesucht . Lind , Buch¬
halter , Sonnenberger Straße 80

Zimmer , möbl ., mit etwas Küchenben.
von Schneiderin , die auß . d . Hause
arb ., ges . Preiszuschr . H 585 WZ.

Zimmer , gut möbl ., ohne Wäsche u.
Bedien , am liebst , sep ., Fließwasser,
Heizung , ges . Zuschr . H 6867 WZ.

Zimmer , möbl ., für eine unserer weibl.
Angestellten für sofort gesucht . Eil¬
angebote an F/Wirth KG ., Mineral¬
brunnengroßhandlung Güterbahnhof-
West , Wiesbaden

Zimmer , sonnig , warm , in gut . Hause
von Lehrerin gesucht . Evtl . Selbstbe
dienung . Zuschriften L 1360 WZ.

Zimmer , möbl ., für berufstätige Dame
gesucht . Nähe der Kirchgasse . Zu
schritten L 1529 WZ.

Zimmer , möbl ., von Frau mit Kind ge¬
sucht . Zuschriften H 2008 WZ.

Wohn -Schlafz ., eleg . möbl ., z . 15. 11.
ges . Fr . E. Schiebener , Jägerstr . 19, P.

Zimmer , möbl ., od Mans ., Nahe Koch¬
brunnen , gesucht . Zuschr . L 2852 WZ,

Zimmer , möbl ., heizb ., v . berufstätig.
Dame , Gegend Langenbeckpl ., Mainz.
Str ..Adolfsallee ges . Zuschr . H 594 WZ.

Zimmer mit Kochgel ., gut möbl ., v.
berufst . Frl. ges . Zu sehr . L 2856 WZ.

Zimmer , möbl ., von berüfst7 ~Frl~ für
sof . g . 25—30 RM. Zuschr . L 2821 WZ.

Zimmer , nett möbl ., zum 1. Dez . von
junger Dame ges . Zuschr . L 2830 WZ.

Zimmer , möbl ., von berufstät . junger
Dame gesucht . Zuschrift . L 1472 WZ.

Zimmer , möbl ., mit Heizgel . gesucht.
Stad tmitte bevorzugt . L 1470 WZ.

ZimTier , möbl ., heizbar , sauber , mit
guter Verbindung n . W .-Schierstein,
von berufst . Dame ges . L 5207 WZ.

Zimmer , möbl ., oder Wohnung mit
Kochgelegenheit , für junges Ehepaar
gesucht . Zuschriften L 1450 WZ.

Zimmer , gut möbl ., von Herrn ge
•ucht , Zuschriften L 1443 WZ,

Mansarde , hell u . sonnig , mit Ofen
od . Zentralheiz , von berufst . Dauer¬
mieter zum 15. Nov . gesucht . Miet¬
preis bis 30 RM. Bettwäsche u . Bed.
wird gestellt . Zuschr . L 1485 WZ.

1 Ilm ., möbl ., m . Kochgelegenh . od.
Küchenbenutzung sof . ges . H 611 WZ.

2 Zimmer od . mehr , möbl . od . teil-
möbl ., mit Küchen - und Badbenutz .,
v . Geschäftsführer (viel auf Reisen)
für dreiköpfige Familie (Schulkind .)
gesucht . Zuschriften L 2833 WZ.

2—S Wohnmansarden , Licht , Gas , Was¬
ser , heizbar od . Heizung , von Herrn
in gut . Hause ges . Zuschr . H 6656 WZ.

2—5 gut möblierte heizbare Zimmer
mit Bad u . Küchenbenutzg . von äit.
Ehepaar in Wiesbaden od . Umgeb.
gesucht . Zuschriften L 2751 WZ.

Zimmer , leer od möbl ., von berufst.
Frau gesucht . Zuschr . L 1511 WZ.

Zimmer , leer , mit Licht u. Ofen , so¬
fort oder später ges . Fr. Schneider,
Adlerstraße 55, Hl . Vdh.

J Zimmer , leer , In gut . Hause , v . Sit.
Dame gesucht . Zuschr . L 2789 WZ.

2 leere Räume in Eltville sucht Krie¬
gersfrau zum Mitbewohnen . Selbige
ist bereit , Haus - oder Feldarbeit zu
übernehmen . Näh . Korn , Erbach i.
Rhg ., Gartenstraße 9

Mansarde , leer , ges . Moritzstr .64, H. il

| Ankäufe |
H.-Anzug , warm (1,70 ) , sehr gut erh .,

sof . dring , ges . Hildebrandt , Platter
Straße 130

Kinderdreirad , Auto oder Holländer,
zu kaufen gesucht . Kiel , W .-Biebrich,
Andreasstraße 8

Kindersportwagen , gut erh ., zu kauf.
ges . Zuschr . B 473 WZ ., W .-Biebrich

Taschenuhr dringend ges . Wendler,
Kiedricher Straße 11, II

H.-Fahrrad , gebr ., gesucht . Otto Ruf,
Wiesbaden , Zimmermannstraße 10

Verkäufe
Matratzen , sauber , für 2 Betten , Preis

90 RM. Zuschriften L 2800 WZ.
Chalselongue -Sprungrahmen mit Un¬

tergestell 15.—, Spiralfedermatratze
15,—, groß . eis . Schlüsselbrett für 20
Schlüssel 10.—. Zuschr . L 1421 WZ.

Serviertischplatte (Eiche ) 6.—, Metall¬
blumenständer 3.—, Korbblumentisch
5.—, Toil .-Eimer 3.—, Tablett (Eiche)
4.—, Mahagonistuhl (ohne Bez .) 6.—,
Frlsierspiegel (Biederm .) 35 .—, Bü¬
gelbrett (ohne Ueberz .) 3.—, Schnei¬
derpuppe mit Ständer (Gr . 44) 12.—,
ov . Bild (Pastell ) 25.— L 1461 WZ.

Kino -Reihenklappgestühl , geeignet f.
Luftschutzräume , zu verk ., je Sitz 2.50
RM. Besicht . Do . u . Freit , v . 16 .30—18
Uhr . Doerner , Schwalb . Str . 8, V. 1.

D.-Schuhe (39) 15.—, Herr .-Schuhe (40)
15.—, beide gut erhalten . L 1480 WZ.

2 Zimmeröfen , gut erh ., 60 RM., zu
verkaufen . Zuschriften H 2505 WZ.

Gaskocher , 3fl ., gut erh ., 30.-, Kinder¬
schreibpult mit Tisch 20.-. L 1431 WZ.

Elektr . Warmwasserspeicher , Inh . 80 I,
220 Volt , 250 RM. Zuschr . L 2786 WZ.

Straußfeder , schw ., 20 .-, 2 grau -braune
Straußfederplatten i  10 .- . H 578 WZ.

Porzellanschüiteln u. -terrinen u . a.
aus altem Haushalt en bloc abzug.
RM. 45. Zuschriften L 2790 WZ.

KÜchenuhr 50 RM., Mandoline 40 RMr,
Bohnerbesen 8 kg 18 RM., zu ver¬
kaufen . Zuschriften H 2508 WZ.

1 Kindersplralbettchen 25 RM., 150X80.
Zuschriften H 604 WZ.

Sportwagen , gut erh ., 55 RM., zu ver¬
kaufen . Zuschriften H 595 WZ.

H.-Rad mit Dyn . 50 RM. L 2819 WZ.
Oelbild in Altgoldrahmen , 1X0,80 von

K Dahl -Düsseldorf (Kunstausstellung)
1200 RM ., Bronzeplastik (Colleoni-
Venedig ) 40 cm hoch auf Marmors.
450 RM ., Bronzeplastik (antike 3üng-
lingsgestalt ) 78 cm hoch auf Marmor¬
sockel 500 RM., 2 Bronzeleuchter je
80 RM., 6teilige Schreibtischgarnitur,
schw . Marmor , 300 RM. L 1428 WZ.

Fahrzeuge j
Personenwagen , 1,5 Ltr, u . stärker,

Opel Olympia , Mercedes bevorzugt,
ge sucht.  Zuschriften H 6665 WZ.

Personenwagen , gebraucht , bis 1,7~T
sofort zu kaufen gesucht . Zuschr.
unt . C. 2243 an AnzeigengesellschaM,
Frankfurt ».  M ., Roßmarkt 10

Viktoriawagen mit Kupee 150 RMl Zu-
schrfften L 2824 WZ.

Anthr .-Generator , Syst . Daimler -Benz,
für 3-To .-LKW. zu verk . Kohlenhandel
„Oranlen " , Wiesbaden , Wilhelmstr . 11
Telefon 27558

) * soll die Jugend her.1 . J  onwochsen . Aber dos
/ Treppengeländer ist kein

Spielplatz und der Hosen¬
boden würde mutwillig zerris¬

sen werden . — Wie bei der Klei¬
dung muß auch am Strom gespor»
werden . Tungsram D - Lampen
nützen den Strom wirtschaftlich
ausrsie helfen also Strom sparen.
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HL, Nach Gottes Willen starb
W am 22. Oktober 1943 an
^ den Folgen seiner schweren

Verwundung mein über alles ge¬
liebter Mann , unser lieber guter
Sohn , unser treuer Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel und
Vetter

August Gerlach
Wachtmeister In einem Art .-Regt.
Inh . des Eis . Kreuzes 1. u . 2. Kl.,
des Inf .-Sturmabzeichens , des Ver-
wundetenabz . u . der Ostmedaille
nach siebenjähriger treuer Dienst¬
erfüllung im blühenden Alter von
27 Jahren den Heldentod . Fern ist
dein Grab , tief unser Schmerz,
ruhe sanft , du gutes Herz.

In tiefem Schmerz : Frau Emma
Gerlach , geb . Schumacher /
Familie Anton Gerlach (Eltern ) /
Familie Karl Gerlach II. / Ludw.
Kaltwasser und Frau, geb . Ger¬
lach / Familie Wilh . Schumacher
(Schwiegereltern ) / Karoline Jung
(Großmutter ) / sowie alle An¬
gehörige

Diez , Freiendiez , Bleidenstadt , den
1. November 1943

*
Hart und schwer traf uns
die noch unfaßbare Nach¬
richt , daß unser lieber,

guter , braver , ältester Sohn und
Bruder , Enkel , Neffe und Vetter

Erich Laumann
Oberschütze in einer Radfahr¬

schwadron
kurz vor seinem Heimaturlaub im
19. Lebensjahr In den schweren
Abwehrkämpfen im Osten am
13. September 1943 den Helden¬
tod fand . Wer ihn gekannt , wird
unseren Schmerz ermessen . Fern
ist dein Grab , tief unser Schmerz,
nun rühe sanft , du gutes Herz.

In stiller Trauer : Emil Laumann
und Frau Sophie , geb . Nelz /
Alfred Laumann , z . Z. im Osten /
Karlheinz und Erwin Laumann
Christine Laumann Wwe . (Groß
mutter ) / Franz Nelz und Frau
(Großeltern ) / Fritz Stein und
Frau Rosel , geb . Nelz %

W .-Biebrich (Borkholderstraße 8) ,
Königsbach (Baden ), 4. Nov . 1943
Mit den Angehörigen trauern um
einen braven und tüchtigen Ar¬
beitskameraden die Betriebsfüh
rung und Gefolgschaft der Firma
Didier -Werke AG ., W.-Biebrich

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß drei
Monate nach dem Helden¬

tod unseres Sohnes Hans nun auch
mein lieber Mann , der treusor¬
gende Vater seiner Söhne

Erwin Holtzmann
Oberst der Luftwaffe

Inh . verschied , milit . Auszeichn,
an den Folgen eines Unglücks¬
falles im Osten verschieden und
daselbst beigesetzt ist.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Johanna
Holtzmann , geb . Freiin von
Varnbüler / Otiwalter , Karl -Heinz
und Joachim Holtzmann

Wiesbaden (Taunusstraße 54) , im
November 1943

Hart und schwer griff das
jj£|p (| J Schicksal in unser glückliches Familienleben
und unsagbares Herzeleid brachte
uns die schmerzliche , fast unfaß¬
bare Nachricht , daß unser innigst-
geliebter , braver , sonniger Bub
und liebes Bruderherz , Enkel,
Neffe und Kusin

Benno Giefymann
Gefreiter im Nachr .-Zug einer

Luftw .-Einheit
am 7. Oktober 1943, kurz vor
seinem 19. Geburtstage in treuer
Pflichterfüllung bei den schweren
Kämpfen im Osten sein junges
Leben hingab . Unvergessen von
all seinen Lieben ruht nun unser
ganzer Stolz in fremder Erde.
W.-Dotzheim , (Wilhelmstraße 18) ,
Wiesbaden , W .-Biebrich , Mainz-
Bretzenheim , Ginsheim und Radis
(Bez . Halle ) , im November 1943

In tiefer Trauer : Hermann Gieß¬
mann und Frau Mina , geb.
Sand / Anneliese und Rolf Gieß¬
mann / WMhelm Sand , Opa /
und Angehörige

Mit den Angehörigen trauert um
den Arbeitskameraden die Be¬
triebsführung und Gefolgschaft
der Fa. Heinrich Scholl , Wies¬
baden , Adolfstraße 10

Unerwartet und schwer traf
uns die traurige Nachricht,
daß mein Innigstgeliebter

Mann , der herzensgute Vater
seines Kindes , unser guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder u . Schwager

Rudolf Mieke
Y 2. 11. 1909 X. 12 . 10. 1943
Uffz . u . ROB . ln einem Gren .-Regt.
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten den Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Gretel Mieke , geb . Otto , und
Kind Gisela / Franz Mieke und
Frau Maria , geb . Schramm /
Walther Otto und Frau Lina,
geb . Retzel / Franz Mieke und
Frau Emmy , geb . Fuchs / Toni
Mieke und Frau Friede !, geb.
Reifner

Wiesbaden (Gustav -Adolf -Str . 8) ,
den 3. November 1943
Von Beileidsbesuchen bittet man
höfliehst Abstand zu nehmen

Schwer und hart traf uns
die traurige , unfaßbare
Nachricht , daß unser guter

hoffnungsvoller Sohn , unser lieber
Bruder , Enkel , Neffe und Vetter

Wolfgang Amthor v
Uffz . und Geschützführer In einem

Grenadier -Regiment
Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
der Ostmedaille u . des Westwall-

Ehrenzeichens
nach 4V*Jähriger treuer Pflicht¬
erfüllung im Alter von 24 Jahren
am 8. Oktober 1943 Im Osten den
Heldentod fand . Seine Kameraden
brachten ihn auf einem Ehren¬
friedhof zur letzten Ruhe.

In tiefer Trauer : Rudolf Amthor
und Frau Luise , geb . Lotz / Lise¬
lotte Amthor / Rudi Amthor /
nebst allen Verwandten

Wiesbaden (Westendstr . 30), den
31. Oktober 1943

Unsagbar schwer traf uns
die Nachricht vom Helden¬
tod unseres lieben Bruders,

Schwagers und Onkels

Otto Stiehl
Obergefr . in einer Eisenb .-Komp.
Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl .,
des Kriegsverdienstkreuzes , der
Ostmedaille und des Verw .-Abz.
Im Alter von 29 Jahren ließ er
sein junges Leben im Osten für
sein geliebtes Vaterland.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Obergefreiter Gustav Hahn , z . Z.
Im Osten , und Frau Johanna,
geb . Stiehl / Gefreiter Walter
Dlngeldoin , z. Z. im Osten , und
Frau Minna , geb . \ Stiehl / Frau
Berta Stiehl , geb . Hahn

Wiesbaden (Adlerstraße 54), Frank¬
furt -Griesheim , im November 1943

Unsagbar hart traf uns die
tragrige Nachricht , daß un¬
ser lieber , unvergeßlicher

herzensguter Sohn und Bruder
Jakob Wels

Grenadier
am 25. September 1943 im blühen¬
den Alter von 20 Jahren ln den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
nach treuer Pflichterfüllung sein
junges Leben für sein Vaterland
hingab . Nun ruht er fern in küh¬
ler Erde , fremde Erde deckt ihn
zu , o Herr gib ihm die ewige Ruh

In tiefer Trauer : Jakob Wels /
Elisabeth Wels , geb . Bretz /
Toni Weis / Erich Wels

Frankenberger Mühle bei Adolfs
eck , den 29. Oktober 1943
Das Traueramt findet am Montag,
dem 8. November , 7 Uhr , in Bad
Schwalbach statt

Mein lieber Lebenskamerad und
Gatte , mein guter Vater , unser
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Christian Blum
Konrektor I. R.

Ist heute abgerufen worden.
Im Namen der Hinterbliebenen
Lydia Blum , geb . Stoll / Dr . med
Robert Blum

Wiesbaden (Waldstraße 41) , z . Z.
Wsb .-Sonnenberg (Allersberg 12),
Schweinfurt a . M., 3. Nov . 1943
Beerdigung am Sonnabend , 6. No¬
vember , 10 Uhr , von der Leichen¬
halle des W.-Biebricher Friedhofes
aus

Am 2. November 1943 entschlief
unser guter , treusorgender Vater,
Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Dr . med.
Emil Berberich

im Alter von 78 Jahren.
Dr. Gerte Berberich , Bern , Ried
weg 17 / Wilma Berberich , Frank
furt a . M ., Schillerstraße 31

Wiesbaden , den 4. November 1943
Die Beerdigung findet statt , Frei¬
tag , 5. November , 10 Uhr , vom
alten Friedhof aus auf dem Nord¬
friedhof . Das Traueramt Ist Sonn¬
abend , 6. Nov ., 9 Uhr , Bonifatiusk.

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief heute nach einem
arbeitsreichen Leben meine liebe
Frau , unsere gute und treusor¬
gende Mutter , Oma , Schwieger¬
mutter und Tante

Frau Wiiheimine Ernst
geb . Müller

Trägerin des Ehrenzeichens der
deutschen Mutter in Gold

im Alter von 66 Jahren . Wer sie
gekannt , weiß was wir verloren '.

Die trauernden Hinterbliebenen:
August Ernst / August Ernst u.
Frau, geb . Jank / Arthur Ernst
und Frau, geb . Knaust / Erna
Kunitz , geb . Ernst / Oskar Ku¬
nitz , z . 2 . Wehrmacht / 3 Enkel¬
kinder / und alle Verwandte

Wiesbaden (de Laspöstraße 3) ,!
den 3. November 1943
Beerdigung findet am Sonnabend,
6. Oktober , 10 Uhr , vom alten
Friedhof nach dem Nordfriedhof
statt

Danksagung . Zum Tode un-
|K » j seres , beim Terrorangriff auf

Hamburg gebliebenen , lieben
unvergeßlichen , einzigen Sohnes,
Bruders , Schwagers , Enkels , On¬
kels , Neffen und Kusins , Hans-
Werner Duhm , Matr .-Obergefreiter,
Truppf . im RAD ., und seiner lieben
Braut Helga Staackmann und deren
Mutter Anna Staackmann , geb .Stein¬
feld , sind uns die Beweise herzl.
Anteilnahme in sehr reichem Maße
zum Ausdruck gebracht worden.
Hierfür unseren herzl . Dank . Im Na¬
men aller Angehörigen : Hans Duhm
u. Frau Elisabeth , geb . Löwenstein
(Emser Str . 44) Ingeborg Staackmann

Heute , um 15 Uhr , entschlief sanft
und Gottergeben nach längerem
schwerem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine liebe Gat¬
tin , unsere gute treusorgende Mut¬
ter und Großmutter

Frau Karoline Grofj
geb . Fuhrmann

im Alter von fast 74 Jahren.
In stiller Trauer : Wilhelm Groß
nebst Kindern und Angehörigen

Miehlen I. Ts ., Niederwallmenach,
Lollschied , Rüsselsheim , 2. Novem¬
ber 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
5. November , um 14 Uhr , statt

Ein sanfter Tod erlöste heute
meinen lieben herzensguten Mann,
unseren lieben Vater , Schwieger
vater , unseren lieben Opa , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Mathias Kaiser
Im Alter on 73 Jahren von seinem
Leiden.

In stiller Trauer : Maria Kaiser,
geb . Dlehl / Wllh . Wintermeyer
und Frau Dlna , geb . Kaiser /
Hugo Herzog und Frau Mlmi,
geb . Kaiser / Albert Schwalm
und Frau Llesel , geb . Kaiser /
Anton Kaiser und Frau Emmy,
geb . Weiberg / Fritz Stetiger
und Frau Käthl , geb . Kaiser /
Frau Christine Stadtfeld , geb.
Kaiser , als Schwester / Enkel¬
kinder Hannelore und Harald /
und alle Verwandte

Wiesbaden (Gustav -Adolf -Str . 4) ,
den 2. November 1943
Beerdigung am Sonnabend , dem
6. November , um 15 Uhr , auf dem
Südfriedhof
Mit den Angehörigen trauern um
einen langjährigen verdienstvollen
Arbeitskameraden BetriebsfUhror
und Gefolgschaft der Buchdrucke

Zllrel Carl Ritter A Co ., Wiesbaden

Der Herr über Leben und Tod
nahm mir plötzlich und unerwartet
aus einem arbeitsreichen Leben
meinen heißgeliebten herzens¬
guten Mann | Bruder , Schwager
und Onkel

Konditormeister
Robert Lux

im 67. Lebensjahr . Er folgte seinem
einzigen Sohn ., der den Flieger¬
tod starb , In die Ewigkeit . Sein
Leben war Liebe und Aufopfe¬
rung für andere.

In namenlosem Schmerz : Llesel
Lux und Verwandte

Wiesbaden (Taunusstr . 23) , Echarts,
Karlstadt a . M., Frankfurt a . M. ,
Berlin , Riegersdorf/Schlesien , im
November 1943
Beerdigung am Sonnabend , dem
6. November , um 8.45 Uhr , auf
dem Nordfriedhof

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß unser
lieber , allzeit treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Kadesch I.
nach kurzer schwerer Krankheit
im 74. Lebensjahr für immer von
uns gegangen ist

In tiefer Trauer : Familie Emil
Kadesch und Karl Wahl

Steckenroth , 3. November 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
5. November , 14 Uhr , statt

Am 24. Oktober 1943 verschied
nach kurzer Krankheit meine liebe
herzensgute Schwester

Frl. Elisabeth Hasselbaum
im 87. Lebensjahr.

In tiefer Trauer : Lisette Hassel¬
baum

Wiesbaden (Herderstraße 19) , den
1. November 1943
Die Einäscherung hat in aller
Stille stattgefunden . — Für die
erwiesene Anteilnahme sage ich
meinen tiefgefühlten Dank

Am 30. Oktober 1943 ist unsere
Hebe gute Mutter und Schwieger¬
mutter

Anna Lücke
geb . Neid

im 71. Lebensjahre von uns ge¬
gangen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Lücke / Erika Sckell,
geb . Lücke / Jeanne Lücke , geb.
Bingert

Wiesbaden , Völklingen , im No¬
vember 1943
Die Einäscherung hat in aller
Stille stattgefunden

Danksagung . Allen , die uns beim
Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau Katharina Schade,
ihre Anteilnahme in Wort und
Schrift , durch die schönen Kranz-
und Blumenspenden bekundeten,
sowie für das letzte Geleit , sagen
wir auf diesem Wege ünseren
tiefgefühlten Dank . Michael Schade/
Peter Schade u. Frau, geb . Nink /
und alle Angehörige . Wiesbaden
(Sedanplatz 3, Wellritzstraße 57)

( FaniÜienameigen ]
Am 2. November hat unsere Petra

das langersehnte Brüderchen , eine
„C I a u d i a " , bekommen . Otto Gre¬
gory u. Frau Margarete , geb . Peter,
Bad Schwalbach , Schweizerhaus , z . Z
Privatst , der Frauenklinik Städt . Kran-
kenanst . Prof . Dr . v . Oettingen _

GeburtUrsula - Elisabeth.  Di
eines gesunden Mädchens geben in
stolzer Freude bekannt : Theo Jung
und Frau Annemarie , geb . Kraft , W.-
Biebrich , Ritterhausstr . 7. Z . Z. R. Kr.

Y H e i d r u n , Ria.  2 . Nov . 1943. Wir
zeigen die Geburt unseres vierten
Kindes an . In herzlicher Freude : Erna
Dernbach , geb . Römer , Heinrick
Dernbach , Kreisobmann DAF. Wies
baden , Luxemburger . 9 . (Z. Z. R. Kr .)

Unser erstes Kind , eine kleine Ursula,
ist angekommen . Dies zeigen hoch¬
erfreut an Erna Stumpf , geb . Kölling,
z . Z . Rotes Kreuz , und Erich Stumpf,
z . Z . im Osten . Wiesbaden , den
3. November 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Hein¬
rich Schönhals , Wachtmeister , Hahn¬
heim , z . Z . im Felde , Erni Schönhals,
geb . Breitenbach , W.-Biebrich , Rat¬
hausstraße 92. 5. November 1943

Danksagung . Für die vielen Be
weise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Ent-

lf€ " - - - - -schlafenen , Frau Luise Eisenbarth,
geb . Franz , sage Ich hiermit
meinen herzlichsten Dank . Frau
Marge Gauer , geb . Eisenbarth.
Wiesbaden (Helenenstraße 18)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben unver¬
geßlichen Mutter , Schwiegermutter
und Tante , Frau Rosa Hofmann,
geb . Dörr , sagen wir allen herz¬
lichen Dank . Die trauernden Hin¬
terbliebenen . Wiesbaden (Helenen¬
straße 15)

Danksagung . Für die Beweise inni¬
ger Anteilnahme beim Heimgang
meiner lieben herzensguten Schwe¬
ster , Frl . Franziska Sattler , und für
die Kranz - und Blumenspenden
danke ich herzlichst . Frau Maria
Köhler Wwe . , geb . Sattler , Wiesb .-
Biebrich (Jahnstraße 11)

Danksagung . Für die uns anläß-
läßlich des Heimganges unserer
lieben Mutter , Frau Wllhelmlne
Harbach Wwe ., In Wort u. Schrift
erwiesene Teilnahme , sowie für
die Kranz - und Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank . Die
trauernden Hinterbliebenen . Mi¬
chelbach , Kettenbach

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang meines lieben
Mannes , unseres lieben Vaters,
Großvaters , Schwiegervaters , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels , Karl
Aug . Petri , sagen wir unseren
innigsten Dank . Besonderen Dank
für das letzte Geleit und die
Kranzniederlegung . Die trauernden
Hinterbliebenen : Frau Luise Petr!
und Angehörige . Breithardt

Danksagung . Allen , die uns beim
Heimgang unserer lieben unver¬
geßlichen Mutter , Frau Wllhelmlne
Schmidt , Ihre Anteilnahme durch
Wort und Schrift bekundeten , so¬
wie für die schönen Kranz - und
Blumenspenden , und allen , die
ihr das letzte Geleit gaben,
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank . Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Emil Schmidt , Michelbach
(Nassau)

JwLi  Danksagung . Für die über-
aus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme durch

Wort und Schrift bei dem schmerz¬
lichen Verlust , den wir durch den
Heldentod meines innlgstgelieb-
ten , herzensguten , unvergeßlichen
Mannes , Bruders , Schwiegersohnes,
Neffen , Schwagers und Onkels,
Heinz Koob , Obergefreiter ln einer
Infanterie -Geschützkomp ., erlitten
haben , sagen wir allen auf die¬
sem Wege herzlichen Dank . Im
Namen der Hinterbliebenen : Frau
Thea Koöb , geb . Koch , Erbach i
Rhg . (Eberbacher Straße 46)

Danksagung . Für die zahl-
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod

meiner herzensguten , unvergeß¬
lichen , stets für mich treusorgen¬
den Sohnes , unseres lieben Bru¬
ders , Schwagers und Onkels , Kurt
Weimer , Obergefr ., sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichen
Dank . Frau Anna Weimer Wwe.
und Angehörige . Wiesbaden (Lud¬
wigstraße 1)

Danksagung . Allen Freunden
und Bekannten , die durch
Wort und Schrift ihre herz¬

liche Anteilnahme bekundeten bei
dem unersetzlichenVerlust durch den
Heldentod unseres sonnigen hoff¬
nungsvollen Sohnes und Bruders,
Fritz HUlienhütter , Uffz . und Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwa¬
der , und allen , die 4n Liebe und
Ehre seiner gedachten , sagen wir
herzlichen Dank . Familie Karl
HUlienhütter / Familie Karl Scher-
muly . Wiesbaden (Eltviller Str . 12)

Danksagung . Für die vielen
.m * \ Beweise herzlicher Teil-

* nähme an dem unendlich
schweren Verlust meines lieben
guten Jungen , Rudi Schläfer,
Obergefreiter in einem Pak -Zug,
spreche ich allen meinen innig¬
sten Dank aus . Käte Schläfer
Wwe . Wiesbaden (Bleichstr . 26)

Tiermarkf
Fahrochse , 8 Ztr., zu verk . Osk . Groß,

Hahn I Ts ., Scheidertalstraße 13_
BieteZiogenlamm , */«jähr ., sucheZiege

Beuter , W.-Schierstein , Wörthstr . 7
2 Lämmer , 7 Monate alt , gegen eine

gute Ziege zu tauschen ges . Lendle,
Wolfram -v .-Eschenbach -Straße 22

4 Schäferhunde (Rüde ) , acht Wochen
alt , aus Kör - u . Leistungszucht , zu
verk . Aug . Pabst , Niederseelbach/T *.

Drahthaarfox (Rüde ) , schön gezeichn .,
7 Monate alt , verkauft Erb , Dotz-
heimer Straße 40, III.

Dackel , braun , reinrassig , 41/«
120 RM., in nur gute Hände zu
Tietze , Hellmundstr . 26, I. Iks.
12—13 Uhr oder nach 19 Uhr

verkaufen . Hegelstraße 13
Mehrere Junge Hasen zu verkaufen.

Stritter , Atzelberg

Verloren
Nadel mit Aquamarin am 1. November

Capitol -Kino verloren . Abzugeben
gegen 10.— RM . Belohnung . Baum,
Friedrichstraße 7

Lederbeutel , gelb , mit hoh . Geldbe¬
trag von Theater bis Sedanpl . verl.
Abzug , geg . gute Bel . im Fundbüro

Geldbörse . Am 2. November zwischen
18.30 u . 18.45 Uhr eine Geldbörse
liegen geblieben am Schalter I Post
amt Hauptbahnhof . Der ehrl . Finder
wird geb ., da Kriegerwitwe , Geld
gegen gute Belohnung abzugeben
Niederwaldstraße 4, III.

Handschuhe , blaugestickt , Im Kleinen
Haus verloren . Bitte bei Portier
Palast -Hotel gegen Belohnung abzu-
geben . Fr. Merken

Auf dem Wege vom Kaiserhof blt
Haltestelle Hauptpost rechter Glac6
handschuh mit zerrissenem Futter
verloren . Gegen Belohnung
geben auf dem Fundbüro , P<
direktion , Friedrichstraße _

straße —Wielandstraße verloren . Geg
hohe Belohn , abzug . Scheffelstr . 9,

Auto -Ersatzrad von kl . Opel -Limo-
am Mittwochvormittag auf dem Wege
W .-Kloppenneim , Bahnh ’ofstraße , Her¬

verloren . Abzugeben gegen Belohn,
bei Gebr . Göbel , Oranienstraße 45

Kl. Kinderhandschuh , weiß,

verloren . Abzugeben geg.

oder bei Pister , Grabenstraße 12

iiaiiu iasv .1iw w 11*_i ■w*»« ■w»
beim Bahnhofswachoffizier , Wies
baden , gegen hohe Belohn , abzug.
Inh . : Lebensmittelkarten , Kennkarte,
Geldbetrag u . sonstige Papiere

am ounnautjfiu v-211. woycu . .
abzugeben Abel , Dotzheimer Str . 18,
Gartenhaus , I. Stoc k Ik s.

Ohrring (Koralle ) verloren . Geg . Bel,
abzuoeban b . Ochs . Adelheiastr . 3J

Verschiedenes
HMIUyö IUI MVUUCll *VJ - -

Riegler , Mauritiusstraße 9
Mann oder Frau für Gartenarbeit ge

seuauung vuii  namiuvci 1>u >»-,
baden gesucht . Frau Gerda Frei
Klarenthaler Straße 61

Central -Hotel , Bahnhofstraße 65
Heimarbeit , evtl , handschrlftl.

Kleinrentnerin . Zuschr . L 2820 WZ.

gesucht . Stephan , Adolfsallee 10

Zuschriften L 2825 WZ.
H.-Schnelder sucht Heimarb . Wölfinger

Ketternschwalbach , Langgasse 63

Umstandskleid ? Zuschr . 1487 WZ.

sucht . Zuschr . Wielandstr.

Heimarbeit , am liebste!
Zuschriften L 1448 WZ.

Brautkleid (42) zu leihen ges . Tank-

Tage frei , nur für Privat . Zuschrift,
unter L 1484 WZ.

rin . Zuschriften H 570 WZ.
Wer trägt mir wöchentlich 1mal Koh-

heimer Straße 50, 2. Stock
Kohlenträger , 1—2mal wöchtl . gesucht

Aufzug vorh . Wielandstr . 20, II . re
Laufd . Schreibmaschinenarbeit zu ver

geben , evtl , auch als Heimarbeit.
Zuschriften H 6630 WZ.

Wer stickt Richelieu -Decke ? Zuschr.
L 1425 WZ.

| Tauschverkehr|
Gasheizofen u . Hand¬
staubsauger , beid.
gut erhalten , suche
gleichw . Anzug Gr
48-50, sowie kl . Bü¬
gelofen , evtl . Wert-
ausgl . Zuschr . B 447

WZ ., W .-Biebrich

Inf . -Offz .-Degen,
suche H.-Armband¬
uhr , ev . Wertausgl.
Brunner , Wieland - 1
strafje 16

Bindeschuhe , blau,
Gr . 36Vi, Leder , s.
gut erhalten , suche
schw . Pumps oder
Spangenschuhe , nur
gleichw ., gl . Gröfje.
Schmidt , Schier-
sfeiner Sfr. 11, H. II

Damasttuch , weifj , m.
6 Servietten , suche
2 Bettücher ad . gut
erh . Trainings - ad.
Schianzug ad . Wet¬
termantel Gröfje 44.
Zuschriften unter
L 1210 WZ.

Krimmerjacke , schw .,
gut erh . , suche D.-
Wintermantel 42-44.
Zuschr . L 1213 WZ.

KUchentisdi m. Lino¬
leum , suche Holz¬
bank oder 2 Korb¬
sessel . L 1214 WZ.

Schreibmaschine od.
gr . Koffer , beides
gut erhalten , suche
klein .Dauerbrenner,
nur gut . Sonnen¬
berger Strafje 40,
Telefon 27452

Pumps , weifj , Wildl .,
g . erh ., suche 1 od.
2 Bett . L 1225 WZ.

D.-Halbschuh , Gr . 38,
Kleider 42, Kotter,
g . erh ., suche Schi¬
schuhe , Gr . 34, und
Kleiderschrank . Zu-

t schritt . L 1218 WZ.
Ledersportschuhe,

Gröfje 36V*, Stadt¬
tasche , Leder , Kin¬
derstiefel , braun,
Gr . 27, D.-Bekleid .,
Gröfje 44, Mädchen-
garderobe , 2-5 J.,
alles tadellos er¬
halten ; suche Pul¬
lover , Gr . 44, oder
Hausschuhe , Gr . 37,
D.-Schirm , Hand - u.
Bettücher , gut er¬
halten . Zuschriften
L 2617 WZ.

Kindersportwagen,
| suche Puppenwag.
| Zuschr . L 2620 WZ.
Waldwagen , gut er¬

halten , suche kl.
Leiterwagen . Zu¬
schrift . L 262t WZ.

Grammophon m. PI.,
suche kl . Herd od.
Zimmerofen , Wert¬
ausgleich . Zuschrif¬
ten L 2622 WZ.

M.-Wollstoffmantel,
40-42, gut erhalten,
suche ebens , ganz
gefütt . Wertausgl.
Zuschr . L 1216 WZ.

Federbettdecke , gut
erh ., suche Stepp¬
decke od . 2 Pferde¬
decken . Zuschriften
L 1217 WZ.

Zelft -Prlsmenglai,
12f. Vergr ., eleg.
Damen - od . Herr .-
Armbanduhr , erstkl.
Werk . Suche Herr .-
Ledermantel , gut
erhalten , Gr . 50-52,
evtl . Wertausgleich.
Zuschr . L 5191 WZ.

Opossum -Pelzkragen
Suche Konversat .-
Lexikon , neuere
Auflage . Zuschrif¬
ten L 2614 WZ.

Nähtisch , pol ., suche
2tür . Kleiderschrank
(alt ) , Wertausgleich.
Zuschr . L 2613 WZ.

Leder -Aktentasche,
echt , suche emaill.
Zimmerofen (Dauer¬
brand ). Zuschriften
L 2612 WZ.

Kinderbett , suche
gr .Metallbett . Lerch,
Taunusstrafje 19, III.

Knabenmantel , 12j.,
gut erh ., oder gr.
Zinkwanne , suche
Reisekoffer . Schenk,
Riehlstrafje 15, III.

Herren -SdinUrstlefel,
gut erhalt ., Gr . 43,
suche gut erhalt.
Herrenwintermantel,
mittlere Gröfje , mit
Aufzahlung . August
Mordt , Sedanstr . 12,
1. Stock

Sportschuhe , sehr g.
erhalten , Gröfje 39,
suche ebensolche

| Gröfje 38. Zuschrlf-
I ten L 1231 WZ.

Schuhe , Blockabsatz,
schwarz , Gröfje 38,
suche gut erhaltene

l Schuhe Gröfje 38Vt
Kästner , Taunus-

Abendkleid , schwarz
Crepe satin , eleg .,
Gr . 44, suche Fuchs-
pelz od . Pelzman¬
tel , Werfausgleich.
Zuschr . L 1233 WZ.

MXddienstlefel , br .,
Gr . 36, blaue Wild-
leder -Damenschuhe,
Gröfje 36, gut er¬
halten , suche Burg
mit Soldaten . Näh.
Telefon 28587

Ofen , elekfr . , suche
Volksempfänger . C.
Weber , Adlerstr . 37
Hth . 1.

Staubsauger , Elektro-
Lux, gut erhalten,
suche D.-Schischuhe
Gr . 38, und D.-Schi¬
hose , Gr . 42-44, gut
erhalten . Zuschrif-
ten L 2637 WZ.
Elektr . Birnen , 110
Volt , suche gleiche
220 Volt . Zuschrif¬
ten L 2634 WZ.

Herrenhalbschuhe,
Gr . 44-45, tadellos,
oder Marschsfiefel,
Gr . 41, sehr gut er¬
halten , suche eben¬
solchen Trainings¬
anzug Gröfje 48-50.
Otto Mayer , Wie-
iand sfr . 9, S. P.

Kurhaus — Theater ]
18 Uhr : 3.

Solist : Justus Ringelberg (Violine ) .
Koch : Sinf .-Fuge , Brahms : 3. Sym¬
phonie , Bruch : Violinkonzert , de
Fells : Tänze aus „ Der Dreispitz"

5. Nov ., 17.30—20.30, F 6, Pr . C : „Auf¬
ruhr Im Damensiift"

20.30, VI 5, Pr . I : „Don Pasquale"

Variete

KURHAUS
Freitag , 5. November 1943,
18 Uhr

III.Zyklus-Konzert
Sollst:

jusius Ringeiberg

_ Groß -Variet6 . Täglich 19 Uhr.
Das neue Programm , Doppelgast¬
spiel : 4 Kaeths , die herrliche hollän¬
dische Akkordeon -Schau . Des weite¬
ren Franz Ackert , Wiener Schulreiter
mit seinen prachtvollen Lipizzanern
und 7 Attraktionen . Jeden Mittwoch,
Sonnabend u . Sonntag , 15 Uhr , Nach¬
mittagsvorstellung . Vorverkauf täg¬
lich ab 16 Uhr

Filmtheater
Valhalla -Theater . „ Und dl « Musik
spielt dazu . . . nach der Operette
„Saisong in Salzburg ” mit Maria
Andergast , Georg Alexander , Rudolf
Carl , Lina Carstens . Sommersohne
über dem Salzkammergut Bühnen¬
darbietung . Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Anfangszeiten : 14.30, 16.50,
19.30, So . auch 13 Uhr
halla -Theater , Kirchgasse 72. Heute
letzter Tag : „Nachtfalter " . Ab Frei¬
tag den Farbfilm der Tobis : „Das
Bad auf der Tenne " mit Will Dohm,
Heli Finkenzeller , Richard Häussler,
Gisela von Collande , Marianne Sim-
son , Paul Henckels . Musik : Theo
Mackeben . Die abenteuerliche Ge¬
schichte eines Skandals um eine
Badewanne . Jugendliche verboten.
Keine feiet . Bestellungen . Wo . 15.1" ,
17.15, 19.30, So . auch 13 Uhr . Sonntag
Vorverkauf von 10.30—12.30 Uhr.

»Der
unendliche Weg " . Ein Bavaria -Film
nach dem Roman „ Ein Deutscher
ohne Deutschland " . — Kampf und
Schicksal eines großen Patrioten,
der um die wirtschaftliche und poli¬
tische Einigung Deutschlands rang.
In den Hauptrollen : Eugen Klöpfer,
Eva Immermann , Alice Treff , Hedwig
Wangel , Friedr . Domln , Kurt Müller-
Graf , E. F. Fürbringer . Spielleitung:
Hans Schweikart . Musik : Oskar Wag¬
ner . — Täglich 14.30, 17, 19.30 Uhr.
Jugendliche vom vollendeten 14. Le¬
bensjahre ab zugelassen . Die letzten
bald . Vorstellungen sind numeriert.
Sonnabend u . Sonntag Vorverkauf
von 11—13 Uhr _ _ _

jfa -Palast . Sonntag , 7. Nov ., 11 Uhr
(Kassenöffnung 10.30) . Kulturfilmvor¬
stellung : „Geheimnis Tibet " , die
ersten Filmaufnahmen aus der „ ver¬
botenen Stadt " Lhasa . Bilder von
eigenartiger Schönheit und fesseln¬
der Fremdartigkeit . Prunkvolle Tanz¬
feste und religiös -mystische Feier¬
lichkeiten , packende Jagderlebnisse
und interessante Aufnahmen der
schwierigen Forschungsarbeit zeigt
dieser großartige Expeditionsfilm.
Jugendliche sind zugelassen

spielt

laufderl
TENNE

Ein Farbfilm der Tobis mit
Will Dohm , Hell Finkenzeller,

Rieh . Häussler , Gisela v . Collande,
Marianne Slmson , Wilfried 8ey-

ferth , Paul Henckels
Musik : Theo Macheben

Nicht für Jugendliche

Keine telefonischen Bestellungen

THALIA
Wo . 15V 17.15, 19.30, So . 15 Uhr

Achtung ! Ab morgen , FreitagI

Ein Bavaria -Film nach dem Romen
„Ein Deutscher ohne Deutschland"

von Walter von Molo
mit Eugen Klöpfer , Eva Immer¬
monn , Alice Treff , Hedwig Wangel.
Friedrich Domln , Kurt Müller -Graf

heute , Donnerstag , 15, 17.15, 19.30 Uhr,
letztmalig das Heinz -Rühmann -Lust-
spiel der Terra . „Ich vertraue Dir
meine Frau an " . Ab Freitag der
Terra -Film „Der ewige Klang 1* mit
Olga Tschechowa , Eltriede Datzig,
Rudolf Prack , E. W . Borchert . Der
ewige Klang einer Geige schwingt
schicksalhaft durch diesen Film.
Die neueste Wochenschau läuft vor
dem Hauptfilm . Jugendliche über
14 Jahre naben Zutritt

kpollo -Theater , Moritzstraße 6. „ Die
glücklichste Ehe der Welt " . Ein Film
voll witziger Situationen mit Maria
Andergast , Wolf Albach -Retty , Hans
Moser . Jugendliche nicht zugelassen
Beginn : Wo . 15, 17.15, 19.30 Uhr . ~So.
ab 13 Uhr

„Ein Zug:apl «ol -Theater , am Kurn
fährt ab " . Ein vergnügliches Blirtde-
kuhspiel verliebter Leutchen . Dar¬
steller : Leni Marenbach , Ferdinand
Marian , Lucie Englisch . Jugendliche
nicht zugelassen . Wo . 15, 17.15 und
19.30 Uhr , So . ab 13 Uhr_

Vstorla , Bleichstraße 30. Tel . 25637.
Heute letzter Tag : „Das lustige Klee¬
blatt " (Gasthaus zur treuen Liebe ) .
Jugendliche zugelassen . Ab morgen,
Freitag , der Terra -Film der großen
Spannung : „Der Gouverneur " , mit
Willi Birgel , Brigitte Horney . Jugdl
übei 14 Jahre haben Zutritt . Anfangs¬
zeiten 15, 17.15, 19.30 Uhr

Musik : Oskar Wagner
Spielleitung : Hans S c h w e i k a rt

Das tragische Schicksal eines
großen Deutschen , der von
seiner Zelt verkannt wurde

Jugend !, ab 14 Jahre zugelassen

❖UFA -PALAST
Täglich 14.30, 17, 19.30 Uhr

Vorverkauf sonnabends u . sonn¬
tags von 11—13 Uhr

A w —- 4S": -JL... '
r K ^ KVüK  Jitli . Lt « j

Sonntag , 7. Novembor , 11 Uhr
(Einlaß 10.30 Uhr)

Das große Film -Dokument

Die Schäfer -Expedition 1938/39
Die ersten Aufnahmen aus der

„verbotenen Stadt ” Lhasa
Jugendliche sind zugelassenl

❖UFA - PALAST

Union -Theater , Rhelnstr . 47, Tel . 27758
„Wir tanzen um die Welt ", mit Char¬
lotte Thiele , Carola Höhn , Karl
Raddatz . Anfang : Wo . 15, 17.15, 19.30
Uhr, So . ab 1315 Uhr . Jugendliche
zugelassen_

Rühmann in „Kleider machen Leute " .
Jugendliche Haben Zutritt

Luna-Theater , Schwalbacher Straße 57:
Der Schimmelreiter ** Jugend zugel.

Park -Lichtspiele W.-Biebrich . Donners
tag u . Freitag der heitere Soldaten
film der Terra „ Vier Musketiere " mit
Hans Brausewetter , Fritz Kampers,
Erhard Siede ! und Paul Westermeier.
Jugendliche haben Zutritt . Beginn:
Wo . tägi . 19.30 Uhr_ _

W.-Dotzheim.Römer -Lichtspiele
gelbe Flagge **

»Die

Kronen -Llchtsplele , Bad Schwalbach.
Der Postmeister **Do . :

Sportkalender
Abgabe von Schi an Mitglieder des

NSRL. Dem Kreis steht eine begrenzte
Anzahl Schi zur Abgabe an seine
Mitglieder der Gruppe A u. B zur
Verfügung . Kameraden und Kame¬
radinnen , welche Ihre Schl bei der
Sammelaktion spendeten , melden
sich sofort schriftlich bei dem Kreis¬
fachwart für Schilauf , Willi Schmitt,
Wiesbaden , Friedenstr . 28. Et können
nur Mitglieder des NSRL. berück¬
sichtigt werden . Die Vereinsführer
werden dringend ersucht , laut Gau
Verordnungsblatt Nr. 41 zu melden

| Verelnsnadiflchten

derung auf 14. November verlegt

Flickerin außer dem Haus gesucht.
Telefon 27631

Eid .-Spangenschuhe,
Gr . 37, suche Leder¬
pantoffel mif Ab¬
satz , warm gef .,
Gröfje 38. Wafer-
loostrafje 3, Pf. Iks.
von 9—15 Uhr

Lotterie

2. Klasse , 15./16 . November . Anzahl
der Gewinne : 30 C »0, Gewinnauszah¬
lung über 4 Millionen RM. Erneue¬
rungsschluß 8. Nov . Wir bitten , die
Erneuerung unter Vorlage des Loses
1. Klasse sofort vorzunehmen . Los¬
preis Vs Erneuerungslos RM. 3.—.
V« Kauflos RM. 6.—. Die Staatlichen
Lotterie -Einnahmen in Wiesbaden

| Versicherungen
Sicheres Einkommen für Sie und Ihre

Familie durch eine lebenslängliche
Leibrente . Auskunft bei Angabe des
Kapitals und Ihres Altars durch
Gabler & Co „ G m .b .H., Berlin W 15,
Darmstädter St raße I

Schon ein
halber KNORR- SofJen-
würfel genügt , um einen
Soßenrest zu strecken.

KNORR

ScUndicc ac&eiiCH
- ieiddec acteUM*
Nur einstündiges Ein¬
weichen in einer ' /? bis
l % igen Trosilin „G "~
Lösung sichert einwand¬
frei gereinigte , glanz¬
klare Flaschen . Darum,
zur Flaschen - Reinigung

Trosilin „G"
» ßayel «

I. G . Farbenindustrie
Aktiengesellschaft

Leverkusen
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